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Antou VrMner zieht in die RuWesWe der Deutschen ein
Der Führer beim Staatsakt in der Walhalla / Reiche-minister Dr . Goebbels gegen falsche Dentungsverfncheder Werke Bruckners

Regensburg , 6. Juni.
Vor einem Jahr ist die bayerische Landes¬

regierung an den Führer und Reichs¬
kanzler  mit der Bitte herangetreten , daß
er die Walhalla  in seine Obhut  neh¬
men und künftig bestimmen möge, welche
Lüsten hervorragender deutscher Männer in
der Nuhmeshalle Eingang finden sollen.
Der Führer hat dieser Bitte entsprochen
und sogleich den weiteren Antrag genehmigt,
Laß zur Ehrung Anton Bruckners  die
Lüste dieses großen deutschen Symphonikers
in der Walhalla zur Aufstellung kommt,
und am Sonntag ist nun Anton Bruck¬
ner  eingetreten in die Ruhmeshalle deut¬
schen Geistes und deutscher Größe. Der
Führer der deutschen Nation selbst hat den
großen Tondichter auf seinem Einzug in die

l Walhalla begleitet. Mit dem feierlichen
Staatsakt hat das ganze deutsche Volk den
großen Tonschöpfer geehrt, in dessen unsterb¬
lichem Werk sich Blut und Geist eines Jahr-
tausends deutscher Kultur - und Geistes¬
geschichte die Hände reichen.

! Der Führer komm!
1 Punkt 11 Uhr erklingt der Präsentiermarsch.
/ Der Führer ist an der Walhalla eingetroffen.
/ A,us seiner Fahrt vom Bahnhof zur Walhalla
s hereiteien die Männer und Frauen der Bayeri¬

schen Ostmark dem Führer aus tiefer Dank-
! darkeit für seinen Besuch begeisterte

Kundgebungen.  Aus dem ganzen bayeri¬
schen Grenzland waren Tausende herbeigeströmt,
um den Führer zu begrüßen. Nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie der Wehrmacht
betritt der Führer den Säulengang der Wal-
halla. Mit dem Führer kommen der Schirm-

f Herr der deutschen Kunst, Reichsminister Dr.
Goebbels,  als Vertreter der österreichischen

! Regierung der österreichische Gesandte in Ber¬
lin, Exzellenz Tauschitz,  die Reichsminister
Darre und Dr . Gürtner , ferner die Reichsleiter
General Ritter von Epp, Oberbürgermeister

! Dehler, Dr . Dietrich, Botschafter von Papen,
i Obergruppenführer Brückner, Brigadeführer

Tchaub, Ministerpräsident Siebert , der Gau¬
leiter der Bayerischen Ostmark, Fritz Waecht-

Vertreter der Wehrmacht, der Präsident
der Reichsmusikkammer, Professor Dr . Peter
Raabe, und der Generalinspekteur für das
Deutsche Straßenwesen, Dr . Todt, und andere
fihrende Männer der Behörden und Gaulei¬
tung, bekannte Persönlichkeiten des deutschen
Geisteslebens sowie der Präsident und zahl¬
reiche Mitglieder der Internationalen Bruck-
Mgesellschast.
Die Festansprachen

Nachdem sich der Jubelsturm gelegt hat,
"ringen die vereinigten deutschen und öster¬
reichischen Chöre den „Germanenzug" wir¬
kungsvoll zu Gehör. Dann spricht der baye¬
rische Ministerpräsident Siebert.  Er er¬
innerte daran , daß König Ludwig I . von
Mähern, die Walhalla als Sinnbild deutschen
Wesens errichtet und sie ausdrücklich zum
Pgentum Deutschlands bestimmt habe. Aber
r>n engstirniger Partikularismus vermochte
M Uebergang der Walhalla auf das weite
Deutsche Reich zu verneinen. Erst die natio-
unlsofialistiiche Regierung vermag das hehre
Vermächtnis zu vollziehen. Die Walhalla
""rd durch den Führer zur Ruhmes»
dolle Deutschlands.  Der Minister¬
präsident dankte dem Führer , daß er dieses
ltolze Bauwerk in seine Obhut genommen
>>ud die Ausstellung von Bruckners Büste
Erlügt habe. Durch diesen Entschluß habe er
°sr Welt gezeigt, daß das neue starke
Deutsche Reich zugleich auch in geistig-kultu-
sEen Wurzeln Kraft und Nahrung sucht.
Mrauf tritt der Schirmherr der deutschen
Kunst,

Reichsminister Dr. Goebbels
^ . das Mikrophon. Er führte u. a. aus:
Ar alle haben uns heute mit Ihnen , mein
üuhrer an einer weihevollen Stätte ver-
uunnmlt, um einen der größten Meister
Zutscher Tonkunst zu ehren. Mit uns

fühlt sich in dieser Stünde d'aS ganze deutsche
Volk ausgerufen, in Dankbarkeit des Genies
zu gedenken, das uns und der Welt wie
einst Beethoven vor ihm ein künstlerisches
Vermächtnis hinterlassen hat , das zu den
stolzesten Besitztümern unserer nationalen
Musikkultur gehört.

Es ist hier vielleicht der Ort und die
Stunde , gegen eine vielfach betriebene Ver-
äußerlichung des Wesens und Wirkens An¬
ton Bruckners Einspruch zu erheben. Süß-

> liche Schlagworte , wie .der Musikant Got¬
tes' oder .der Sänger unserer lieben Frau ',
müssen noch heute dazu herhalten , aus
Bruckners schwerem Lebenskampf eine Art
religiösen Märtyrertums  zu ma-
chen. Es bedeutet eine vollkommene Verken¬
nung dieser Brucknerschen Musik, wenn ver¬
sucht wird , seine Sinfonien insgesamt als
religiöse Kunst, als eine Art absolute Kir¬
chenmusik zu charakterisieren, ja sie schlecht¬
hin mit dem Begriff .Messen ohne Text' ab¬
zustempeln. Es ist an der Zeit, gegen diese
falschen Deutungsversuche Front zu machen;
denn Anton Bruckner läßt sich wie jedes Ge¬
nie nicht in die Fesseln einer dogmatisch be¬
stimmten Schablone hineinzwängen . Wir alle
fühlen und wissen, daß seine tiefe Gottgläu¬
bigkeit längst alle konfessionellen Schranken
gesprengt hat und daß sie in dem gleichen
heldischen Weltgefühl  des germa¬
nischen Menschentums wurzelt, dem alle
wahrhaft großen und ewigen Schöpfungen
der deutschen Kunst entspringen.

In diesem Sinne bedeuten Anton Bruck¬
ners Sinfonien für uns ein nationales
Vermächtnis.  Der Führer und seine
Regierung betrachten es als ihre kulturelle
Ehrenpflicht, alles in ihren Kräften stehende
zu tun , um das ganze deutsche Volk dieses
beglückenden Erbes teilhaftig werden zu las¬
sen und durch eine großzügigeFörde-
rung der Brucknerpflege  daran
mitzuhelsen, daß diese in ihren Auswirkun¬
gen nicht nur in die Tiefe, sondern auch in
die Breite dringt . Aus diesen Gründen haben
sie sich entschlossen, der Internationalen
Bruckner- Gesellschaft so lange jährlich zur
Herausgabe der Originalfassung seiner sämt¬
lichen Sinfonien einen namhaften Betrag
zur Verfügung zu stellen, bis das Gesamt¬
werk des Meisters in der von ihm geschauten
Form vorliegt. Es ist", so erklärte Dr . Goeb¬
bels zum Schluß, „für uns ein symboli¬
sches Ereignis  von mehr als nur künst¬
lerischer Bedeutung, wenn Sie , mein Füh¬
rer , sich entschlossen haben, in diesem einst
von einem bayerischen König gestifteten deut¬
schen Nationalheiligtnm , das nunmehr Ihrer
Obhut anvertraut ist. als erstes Denkmal
unseres Reiches eine Büste Anton Bruckners
aufstellen zu lassen."

Aeberreichung der Bruckner -Medaille
an den Führer

Nach der Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels übergibt der Präsident der Bruck¬
ner-Gesellschaft, Profesior Auer (Wien ) dem
Führer und Reichskanzler namens der
Bruckner-Gesellschaft die Bruckner-
Medaille . Der Führer  nimmt die Me¬
daille mit herzlichen Worten des Dankes entz
gegen.
Feierliche Enthüllung der Bruckner -Büste

Der Führer  begibt sich mit seiner eng¬
sten Begleitung in die Halle, der feierliche
Weiheakt beginnt. Das Münchner Philharmo¬
nische Orchester unter Leitung von Krofes-
sor Dr . von Hausegger spielt die „Feierliche
Musik" aus Bruckners VIII . Sinfonie.
Der Präsident der Reichsmnsikkammer, Pro¬
fessor Peter Raabe,  nimmt die Enthüllung
der Bruckner-Büste vor. Als einzige der mehr
als 200 Büsten ist die Statue Anton Bruck¬
ners mit der Hakenkreuzslagge  um¬
kleidet zum Zeichen, daß diese Büste die erste
ist, die im Dritten Reich auf Beschluß des
Führers in dieser Ehrenhalle der großen
Deutschen Aufstellung gefunden hat . Die
Regensburger Domspahen bringen nun den
„a-capella-Chor" zu Gehör.

Dann erweist der Führer  dem großen
deutschen Tonschöpfer Bruckner die Ehren¬
bezeigung  mit erhobener Rechten. Zu
Füßen der Statue legt er einen riesigen
Lorbeerkranz nieder. Ergriffen von der
Größe dieses weihevollen Augenblicks ehren
die Teilnehmer dieser Gedenkstunde eben¬
falls das Andenken Anton BrucknerS mit
dem Deutschen Gruß . Weitere Kränze legen
nieder der österreichische Gesandte, der baye¬
rische Ministerpräsident und der Präsident
der Bruckner-Gesellschaft.

Als der Führer  wieder aus der Halle
tritt , begrüßen ihn die Tausende erneut mit
jubelnder Begeisterung.  Die Lieder
der Nation klingen auf. Ihnen schließt sich die
österreichische Nationalhymne an . Den Aus¬
klang der Feier bildeten Fanfaren aus der
V. Sinfonie von Bruckner.

Nach dem Festakt fuhr der Führer unter dem
Jubel der Bevölkerung durch die festlich ge¬
schmückten Straßen der alten Reichsstadt
Regensburg zum Rathaus , wo ihm bei einem
Empfang Oberbürgermeister Dr . Schotten¬
heim  ein Buch mit dem Titel „Vier Jahve
Aufbau in Regensburg" überreichte.

Nie englischen Kontrolkvorschlnge
Für Italien grundsätzlich annehmbar

Rom, 6. Juni.
Wie in italienischen politischen Kreisen

unter Bezugnahme aus eine Unterredung des
englischen Botschafters Drummond  beim
italienischen Außenminister Graf Ciano
am Samstag verlautet , erscheinen die eng¬
lischen Vorschläge der italienischen Negierung
grundsätzlich annehmbar , was besonders für
die beiden ersten Punkte betreffend die Schaf¬
fung ernster Garantien und die Einrichtung
von Sicherheitszonen in den Häfen der bei¬
den Parteien zutreffen dürfte . Dagegen
möchte Italien den dritten Punkt des eng¬
lischen Vorschlages, wonach die mit der

Frankfurt a. M., 6. Juni.
Das Reichstreffen des Bundes der Kinder¬

reichen fand am Sonntagnachmittag feinen
abschließenden Höhepunkt mit einer Groß¬
kundgebung auf der Festwiese des Frank¬
furter Messegeländes, auf der Reichsminister
Dr. Goebbels,  Mitglied des Ehrenrates
des Bundes und Schirmherr der Veranstab
tung, vor den aus dem ganzen Reich hier
zusammengekommenenetwa 30 000 Tagungs¬
teilnehmern und weiteren Volksgenossen des
Gaues Hessen-Nassau sprach.

Unter begeisterter Zustimmung der Masten
stellte der Minister fest, daß es der Führer
gewesen sei, der durch seine Politik dem Volke
wieder Vertrauen auf die Zukunft und da¬
mit den deutschen Vätern und Müt¬
tern wiederden Mut g-e geben  habe,
vielen Kindern das Leben zu schenken. Nie¬
mand werde bestreiten, daß die national¬
sozialistische Regierung schon viel für die
kinderreichen Familien getan habe. „Ich
kann Ihnen aber auch aus bester Kenntnis
der Dinge versichern", so erklärte Dr . Goeb¬
bels, „daß die Regierung der Ueberzeugung
ist, noch lange nicht genug getan zu haben."
Brausender Beifall klang aus, als Dr . Goeb¬
bels fortsuhr : „Schon in absehbarer Zeit
wird der Führer seine längst gehegte Absicht
verwirklichen, den Kinderreichtum in groß¬
zügigster Weise in den Neuaufbau unseres
Staates einzuschließen und sich nicht etwa
mit den bestehenden Erleichterungen zufrie¬
den zu geben, sondern darüber hinaus auch
die materielle Möglichkeit  zu
schassen, daß jedes Jahr Hunderttausend « von
Kindern mehr in die Nation hineinströmeu!"

Es sei klar, daß ein solches Problem, das aus
weite Sicht eingestellt sein müsse und Las auch

s internationalen Kontrolle beauftragten vier
! Mächte im Falle neuer Angriffe sich über die

zu treffenden Maßnahmen gemeinsam kon¬
sultieren sollen, wesentlich bestimm¬
ter gefaßt  sehen.

Das Hauptthema der Pariser SonntagS-
presse bildet die Antwort Deutschlands und
Italiens auf die englischen Vorschläge. Den
Blättern liegen im allgemeinen Londoner
Meldungen vor , die die beiden Antworten als
grundsätzliche Zustimmungen bezeichnen, so
daß die Tür für weitere Verhandlungen ge¬
öffnet sei. Dagegen beurteilen die Blätter
die Aussichten für die französischen
Ergänzungsvorschläge  sehr Pessi¬
mistisch. Moskau  soll nach der Meldung
eines Londoner Blattes in Paris Vorstellun¬
gen gegen die Tatsache machen, daß die Flot¬
tenfrage nur unter den vier beteiligten
Mächten geregelt werden soll.

Blomberg in Neapel umiubeN
Neapel, 6. Juni.

Am Samstagnachmittag traf Generalseld-
marschall vonBlombergmit  seiner Be-
gleitung in Neapel ein, wo ihm ein herzlicher
Empfang bereitet wurde . Mit dem König
und Kaiser  Viktor Emanuel
und zahlreichen Mitgliedern des Hauses Sa¬
voyen wohnte er als Gast des italienischen
Kronprinzenpaares den anläßlich der Ge¬
burt des Thronerben veranstalteten histori¬
schen Reitersestspielen bei. Aus ihrer Rück¬
kehr in den Kronprinzenpalast wurden dem
König und Kaiser sowie dem Generalfeld¬
marschall wiederum begeisterte Kundgebun¬
gen dargebracht. Im Palast unterhielt sich
Viktor Emanuel III . erneut mit dem
Reichskriegsminister. Immer neue Beifalls-
kundgebungen zwangen den Herrscher mit sei»
neu Angehörigen und dem Generalfeldmar¬
schall, sich der begeisterten Menge zu zeigen.
Am Abend gab das Kronprinzenpaar einen
Empfang , zu dem außer dem Reichskriegs,
minister die Spitzen der militärischen und
zivilen Behörden eingeladen waren.

Am Sonntag hat Generalfeldmarschall
von Blomberg eine Fahrt durch die Um¬
gebung von Neapel  unternommen.

ein Problem der Nahrungsfreitzeit und unav-
hängigkeit vom Ausland und der Rohstosfficher-
heit sei, nicht von heute auf morgen gelöst wer¬
den könne. Es gehe vor allem auch nicht an,
daß im wesentlichen nur die sozialschwä¬
che reu  Schichten für reichen Kindersegen
sorgten, die Begüterten aber und die sogenann¬
ten Intellektuellen sich an dieser Pflicht vorbei¬
zudrücken versuchten. Es wird Aufgabe der
Staatsführung sein, auch auf diesem Gebiet
nach dem Rechten zu sehen und die Säumigen
zu neuen Ansichten und Ueberzeugungen zu er¬
ziehen. Auch damit sei dem Staat nicht gedient,
daß die reichen Familien ein oder zwei Kinder
hätten, die dann meist auch noch als Mutter¬
söhnchen oder als Vatertöchterchen verhätschelt
und verzogen würden. Die kinderreichen Eltern
könnten mit Recht von diesen Volksgenossen
verlangen, daß ihr Beispiel  nicht nur
bewundert, sondern auch — nachgeahmt
werde.

Durch stürmischen Beifall pflichtete die
Menge dem Minister bei, als er dann fort¬
fuhr : „Ich spreche hier ein höchst persönliches
Bekenntnis aus , wenn ich sage: Kinder
sind unser höchstes Glück und un¬
ser reich st er Segen auf Erden!  Sie
verbürgen die Unsterblichkeit unseres Volkes."

Abschließend würdigte Dr . Goebbels mit
Worten höchster Anerkennung die besonderen
Opfer, die die im Reichsbnnd znsammenge-
schlossenen kinderreichen Eltern ihrer eigenen
Familie , damit aber auch dem Bolle brin¬
gen. „Sie haben die stolze Gewißheit, in
einem Staate zu leben, der diese Opfer miij
der Tat anerkennt und der sich genau sin
leidenschaftlichzu euch stellt wie ihr euch z»
ihm. Damit sind Sie in Wahrheit dH
Staatsbürger erster Klasse un¬
seres Volkes!  Als Beschützer der de nt-

Kinder sind unser reichster Segen!
Reichsminister Dr . Goebbels vor den Kinderreiche«



Montag , den 7. Juni Igz?Seite 2 — Nr. 128

Rhen Volksfamilie ist unser Führer  auch
der Beschützer jeder einzelnen Familie und
Schutzpatron all der vielen Mil¬
lionen Kinder,  vor allem der kinder¬
reichen Familien . Zu ihm bekennen wir uns
erneut mit dem Ruf : Der Führer Adolf Hit¬
ler und unser deutsches Volk — Sieg -Heil !'

Voller Begeisterung legte die Menge dieses
Bekenntnis  ab , um dann mit langan-
haltendem , immer wieder ausbrechendem
Beifall dem Minister für seine Worte zu
danken.

Srr Mrrr aus dem Gautag
der Bäuerischen Sstmark

Regensburg , 6. Juni.
Die Bayerische Ostmark begann am Sonn¬

tag ihren Gautag 1937, den ersten seit der
Errichtung des Gaues , der seine besondere
Auszeichnung durch die Anwesenheit
des Führers  erhielt . Den Höhepunkt er¬
reichte das Gautreffen am Nachmittag mit
der gewaltigen Heerschau der nationalsozia¬
listischen Kämpfer auf dem Rennplatz in Prü¬
fening , wo 150 000 Politische Soldaten des
Führers aus der Parteiorganisation und
den Gliederungen sowie Abordnungen der
Wehrmacht ausmarschiert waren . Mt ihnen
bekundeten dem Führer 50 000 Volksgenossen
aus der Ostmark in Stürmen der Begeiste¬
rung ihre Liebe, Treue und Dankbarkeit.

Als der Führer in seiner Rede diese
200 000 fragte , ob er sein Versprechen bei
der Ilebernahme der Macht am 30. Januar
1933 gehalten habe , da klangen wie aus
einem Munde brausende Heilrufe ihm als
Bestätigung  entgegen . Immer wieder
wurde die Rede des Führers durch jubelnde
Kundgebungen unterbrochen , als er die
vier Ziele  umriß , die er sich bei der
Ilebernahme der Regierung gesteckt habe:
Die Einheit des deutschen Volkes , das täg¬
liche Brot für jeden deutschen Volksgenos¬
sen, den Schutz des Volkes und seiner Arbeit
und die Wiedererringung der Freiheit und
Ehre und schließlich die Bildung einer neuen
sozialen Gemeinschaft . Mit tosender Zu¬
stimmung nahmen die Zuhörer das Bekennt¬
nis des Führers zum Frieden , aber zu einem
Frieden in Freiheit und Ehre auf . Ter
Schlußappell des Führers an die Träger der
Bewegung , fest zur Fahne zu stehen, fand
begeisterten Widerhall.

Keine Mittel mehr für Fulda
Folge der schweren Sittlichkeitsverbrechen

Fulda , 6. Juni.
Die in zahlreichen Prozessen aufgedeckten

schweren Sitttlichkeitsverbrechen an Jugend¬
lichen und HMosen Krüppeln im Herz-
Jesu - Heim  in Fulda haben den Land¬
rat des Kreises Fulda veranlaßt , durch eine
Verordnung die Verwendung öffent¬
licher Mittel,  die für Jugend - und
Wohlfahrtspflege bestimmt sind , für Pfleg¬
linge des Herz-Jeiu -Heims und des Herz-
Jesu -Krankenhauses zu untersagen.

Das gefährliche Spiel des Vatikans
Belgrader Blatt zu den Sittlichkeitsverbrechen

Belgrad , 6. Juni.
Das halbamtliche Blatt „Breme " beschäf¬

tigt sich in einem längeren Leitartikel seines
Berliner Korrespondenten mit den Hinter¬
gründen und Aussichten des Kampfes des
Vatikans gegen den Nationalsozialismus
und schreibt , die katholische Kirche habe einen
schweren Fehler begangen , als sie sich in den
Kampf der Staatsanwaltschaften gegen den
Teil des katholischen Klerus eingelassen habe,
der wegen verschiedener Sittlichkeitsverbre¬
chen vor Gericht gestellt worden sei. In die¬
sem Kampf werde die Kirche sicherlich ver¬
lieren . Die katholischen Massen in
Deutschland wüßten,  daß das , was
jetzt vor die Gerichte getragen werde , auch
wahr sei. Sie entsetzten sich darüber täglich
von neuem . Diese Prozesse würden einen
großen Sieg des Nationalsozialismus dar¬
stellen . Der hohe katholische Kle¬
rus,  der die taktischen Fehler begangen
habe , die Schuldigen zu decken, sei in den
Augen der deutschen Katholiken sehr tief
gesunken.  ^

Dr. Len spricht zu den Schaffenden
Llgeubvriebt 6 er 118. - Presse

rä . Bielefeld , 6. Juni.
Am 25. Juni spricht im Rahmen einer

Werkspause in Bielefeld Dr . Ley über
alle Reichssender  zu den deutschen
Schassenden.

Heldenmut eines deutschen Seemanns
Das Feuer aus der „Oliva " gelöscht

Hamburg , 6. Juni.
Nach einem Funkspruch aus Manila ist

das Feuer auf dem dort jetzt vor Anker lie¬
genden deutschen Frachtdampfer „Oliva " ge¬
löscht worden . Die Schisfsleitung hofft , den
Schaden in Manila ausbessern und dann die
Rückreise nach Hamburg antreten zu können.
Kapitän Meinhold berichtete über den Hel¬
denmut des wachhabenden Seemannes
Genther,  der infolge seiner Brandwun¬
den auf hoher See starb . Genther habe un¬
geachtet des sicheren ,Flammentodes seine
Kameraden alarmiert  und dadurch
größere Verluste an Menschenleben verhütet.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter !,ite3 -

„Wenn ihr anders handelt,
wollt ihr den Krieg"

, Deutliches Wort an die französi¬
schen Kommunisten — Bewegte Geheim¬
sitzung der Linksparteien
L i 8 e a b eri o k t 6 er H 5 -Press«

ZI. Paris , 6. Juni.
In den mehrstündigen , zum Teil heftig be¬

wegten Beratungen des Ausschusses der
Linksparteien , die dem kommunistischen Vor¬
schlag einer Sanktionsentschlie¬
ßung in Sachen Almeria  galten,
spielte sich ein bezeichnender Vorgang ab , der
den Provokatorischen Charakter der kommu¬
nistischen Pläne treffend enthüllt.

Duclos,  der Sprecher der kommunisti¬
schen Fraktion , suchte mit allen Mitteln eine
Fassung zur Annahme zu bringen , die bei
der Mehrzahl der übrigen Parteien die
schwersten Bedenken erregte . Nicht nur , weil
sie zweifellos dazu bestimmt war , die schwe¬
benden diplomatischen Verhandlungen zwi¬
schen den Spanien -Kontroll -Mächten zu
stören und eine Verständigung über künftige
Verhinderung solcher Zwischenfälle wie bei
Ibiza zu vereiteln , sondern gleichzeitig , weil
eine Isolierung Frankreichs  be¬
fürchtet wurde , auf die es die Kommunisten
natürlich , in treuer Ausführung des Mos¬
kauer Auftrags , eben so sehr angelegt hatten,
um die Abhängigkeit der französischen von
der Sowjet -Politik wieder einmal zu ver¬
stärken . Geht doch ihre Absicht, wie es der
„Figaro ", nach einigen Irrungen diesmal in
richtiger Erkenntnis , formuliert , in folgender
Richtung : „Jedesmal , wenn ein Zwischenfall
entsteht , der eine französisch-deutsche Span¬
nung erzeugen könnte , nutzen ihn die Kom¬
munisten bis zum Höchstmaß aus . Gleich¬
zeitig nähren sie zugunsten der spanischen
Roten eine regelrecht revolutionäre Erre¬
gung . Mit beiden Tendenzen stoßen sie die
französische Politik auf einen Punkt hin , von
wo es, wenn man ihnen folgt , nur noch ein
Schritt zum Abgrund ist."

Offenbar aus ähnlichen Erkenntnissen
heraus ist schließlich der Vorsitzende Mi st¬
ier des Außenpolitischen Kammerausschus¬
ses den Kommunisten in der Sitzung der
Linksparteien entgegengetreten . „Wenn ihr
anders handelt , wollt ihr den Krieg " hat er
wörtlich gesagt . Nach einer erregten Ausein.
andersetzung wurde schließlich, wie in Par¬
lamentarischen Ausschüssen üblich , ein
Kompromiß  geboren , das zwar be¬
dauerlicherweise immer noch den Kommu¬
nisten starke Zugeständnisse  macht,
immerhin nach Ansicht der Mehrheit jedoch
nicht mehr den unmittelbar friedengesähr-
denden Charakter hatte wie die ursprüng¬
liche rein -kommunistische , rein -provokatorische
Fassung.

Neue Verhaftungswelle im Reiche Stalins
Warschau, 6. Juni.

Aus absolut sicherer Quelle aus Moskau
wird gemeldet , daß Marschall Tucha-
tschewski vor fünf Tagen verhaf¬
tet worden sei. Die Verhaftung wird in
Moskau geheimgehalten.  Sie steht
im Zusammenhang mit den unlängst be¬
kanntgewordenen zahlreichen Festnahmen.

Zuverlässigen Informationen zufolge
wurden in den letzten Tagen nun der Chef
des Wehrverbandes Ossoaviachim , der
Armeekorpssührer Ei de mann,  und der
Leiter der Moskauer Militärakademie , der
Armeekommandeur und frühere langjährige
Befehlshaber des Moskauer Militärbezirks,
Kork,  verhaftet . Zu den Opfern der jüng¬
sten Verhaftungsaktion sollen ferner der
stellv. Vorsitzende des Rates der Volkskomis-
sare und Kandidat zum Polit -Büro , Rud-
sutak,  der stellv . Volkskommissar für die
Leichtindustrie , Eliawa,  der Stellvertre¬
ter des Volkskommissars für die Kriegsindu¬
strie , Gurewitsch,  der ehemalige stellv.
Volkskommissar Krestinski  und die ehe¬
maligen Botschafter Rosenberg (Madrid)
und Karachan (Ankara ) zählen.

Samstag nachmittag 6 Uhr MEZ . wurden
zwar von sowjetrussischer Seite sämtliche
Gerüchte über die neuen Verhaftungen
dementiert;  der Charakter des Dementis
wird jedoch in ein besonders Licht gerückt
durch die Tatsache , daß ausländische Presse¬
vertreter sich bereits vor zwei Tagen ver¬
geblich um ein Dementi der Verhaftungen
bemüht haben.

Beileidskundgebungen zu den Verlusten
der „Deutschland"
haben dem Auswärtigen Amte der türkische Bot¬
schafter , der chinesische Botschafter , der Gesandte,
der Union von Südafrika , der königlich -irakische
Gesandte , der königlich - jugoslawische Gesandte,
der bolivianische Gesandte und der Gesandte von
Panama übermittelt.

Die Ausstellung „Französische Kunst der
Gegenwart ",
die von der französischen Regierung in Gemein-
schaft mit der Preußischen Akademie der Künste
unter der Schirmherrschaft des Ministerpräsiden¬
ten Generaloberst Gbring  und des französischen
Botschafters Francois - Poncet in Ber¬
lin  veranstaltet wird , wurde am Samstag durch
Reichsminister Rust  eröffnet . Der französische
Botschafter dankte den Reichsministern von Neu¬

rath und Dr . Goebbels sowie dem Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring für die Unterstützung
der Ausstellung und gedachte insbesondere des
Führers und Reichskanzlers , mit dessen Zustim¬
mung die französischen Künstler die deutsche
Gastfreundschaft genießen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,  begibt sich
heute nach Kiel,  um am Dienstag am Sta¬
pellauf  des zweiten 10 OOV-Tonnen -Kreuzers
teilzunehmen und anschließend mehrere Standorte
im Bereich der Marinestation der Nordsee zu
besichtigen . Generaladmiral Dr . h. c. Raeder hat
dem Gouverneur von Gibraltar  in
einem Funkspruch für die großherzige und käme-
radschaftliche Hilfsbereitschaft bei der Erweisung
der letzten Ehren für die Gefallenen des Panzer¬
schiffs „Deutschland " und bei der Betreuung der
Verletzten gedankt.

Botschafter von Ribbentrop
hat sich Samstag nachmittag im Flugzeug für
einige Tage nach Berlin  begeben.

Der Reichsverband Deutscher Verwaltunas
akademien ^

hielt in Düsseldorf  seine Jahrestagung ab
bei der auf einer Festsitzung Reichsminister Dr'
Fr i ck und Staatssekretär Dr . Lammers  über
die Aufgaben der Beamte » im Dritten Reich
sprachen . Die Festsitzung schloß mit der Ver-
lesung einer D r a h t b o t s cha s t des Füh.
rers,  in der er dem Reichsverband und den
Verwaltungsakademien die ihm aus Anlaß de,
Jahrestagung übermittelten Grüße herzlich er>
widert , für die geleistete Arbeit dankt und für
die zukünftige Arbeit seine besten Wünsche ans-
spricht.

Die Verlängerung des deutsch-polnischen
Wirtschaftsvertrags
wurde vom Sejm ratifiziert.  Ferner
wurde ein Gesetz angenommen , das die Werbung
polnischer Staatsbürger für fremde Armeen mit
«- trafen bis zu fünf Jahren ahndet . Dieses lbe-
setz verbietet auch den Transport von Waffe,,
unter polnischer Flagge nach Spanien.
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We Kunst ist MdrM der Volksseele
Gauleiter Murr eröffnet die Ausstellung des Hilfswerks für deutsche

bildende Kunst
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Stuttgart , 6. Juni.
Am Samstagnachmittag eröffnete Reichs-

statthalter und Gauleiter Murr  die Aus¬
stellung des Hilfswerkes für deutsche bildende
Kunst im Kunstgebäude der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen . Den Aufklang der würdigen
Feierstunde bildete die Ouvertüre zu „Titus"
von Mozart , vom L>tuttaarter Symphonie¬
orchester unter Leitung Paul Höflings ge¬
spielt . Die führenden Persönlichkeiten der
Partei und ihrer Gliederunaen . der Wehr¬
macht , des Staates und der Stadt bekunde¬
ten durch ihre Anwesenheit die lebhafte An¬
teilnahme , die diese bedeutende Schau deutschen
Kunstschaffens der Gegenwart bei allen maß¬
gebenden Stellen findet . Der Umstand , daß
Neichsstatthalter und Gauleiter Murr den
Eröffnungsakt persönlich vornahm , unter¬
strich dies noch. Mit dieser Ausstellung ver¬
bindet die NSV . eine erzieherische Aufgabe
an der deutschen Kunst.

Der Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt,
Gauamtsleiter Kling  brachte das in sei¬
ner Begrüßungsansprache klar und deutlich
zum Ausdruck . Wenn die NSV , den Auftrag
habe , das Hilsswerk für die bildende Kunst
zu betreuen , dann sei dies dazu angetan , der
N« V. in der Meinung zahlreicher Volks¬
genossen den Geruch einer salschverstandenen
früheren Wohlfahrtstätigkeit zu nehmen . Der
Redner sprach die lieber,zeugung aus , daß
gerade diese Seite der NS .-Volkswohlfahrt,
nämlich die der kun st Pflegerischen
Betreuung,  überall verstanden werde.
Dem deutschen Künstler gerade in der Neber-
gangszeit von alten und überlebten Kunst¬
formen zu einer neuen Kunstgesinnung und
-gestaltung die Brücke zu schlagen , auf daß
diese neue deutsche Kunst in der Zukunft
blühe und gedeihe , darin bestehe die vor¬
nehmste Arbeit des Hilfswerks für deutsche
bildende Kunst.

Der Neichsbeaustragte für künstlerische
Formgebung Pro ' . Hans S ch w e i tz" r.
hob in seiner Ansprache hervor , daß die
Ausstellung in erster Linie das junge Talent
fördern wolle . Allerdings werde gefordert,
baß nur der wahrhaft schöpferische
Künstler  von der Möglichkeit dieser Aus¬
stellung Gebrauch mache, da der Sinn der
Schau nur darin liegen könne , wertschaf¬
fende und leistungsfähige Künstler mit den
Kunstfreunden in nähere Berührung zu brin¬
gen.

Musik von Richard Wagner leitete über
zur Eröffnungsrede des Gauleiters.

Reichssiatthalker und Gauleiter Murr
rief noch einmal das beschämende Bild so¬
genannter Kunstausstellungen in der System¬
zeit in Erinnerung und stellte dem den schö¬
nen und befreienden Eindruck gegenüber , den
eine Kunstschau im Dritten Reiche hinter¬
lasse. Bedeutsame und richtungweisende Ge¬
danken äußerte der Reichsstatthalter über
nationalsozialistische Kunstgesinnung . Echte
Kunst entstehe niemals aus der geistigen
Willkür ihres Schöpfers , sondern komme aus
der Tiefe seines Gemütes . Sie sei schlechthin
der Ausdruck der Volksseele selbst. Aus die¬
ser, seiner deutschen Seele  heraus
müsse der Künstler gestalten . Heute seien wir
soweit , daß die deutsche Kunst von Männern
betreut werde , die aus der Kraft deutschen
Wesens schöpfen. So wie die nationalsozia¬
listischen Kämpfer einst gewußt hätten , daß
einmal die wahre deutsche Kunst wieder aus¬
leben werde , so wüßten sie auch heute , daß
im Laufe der Zeit die geringen Reste
überlebter Formen ausgeschieden würden.
Die Ansprache des Gauleiters gipfelte in
Worten des Gedenkens an den Mann , der
das neue Reich und mit ihm die neue
deutsche Kunst schuf. Auf das Sieg -Heil auf
den Fübrer folgten die Lieder der Natwn.

An die Eröffnungsfeier schlok sich ein
Rundgang  der Ehrengäste durch dB Aus¬
stellungsräume an.

Doppelverlobung mit Schwesternpaar
Stuttgart , 6. Juni . Für die nicht alltäg¬

liche Idee , sich gleichzeitig mit zwei örtlich
voneinander getrennten Schwestern zu ver¬
loben und beide unter Heiratsversprechen
auszubeuten , erhielt der 30 Jahre alte ledige

Hermann Eble  ans Stuttgart als Rückfall¬
betrüger vom Stuttgarter Schöffengericht
eine Gesamtstrafe von einem Jahr zehn
Monaten Zuchthaus  und , gesetzlicher
Vorschrift entsprechend , eine Geldstrafe , die
auf 150 NM . bemessen und als durch die
Untersuchungshaft verbüßt erklärt wurde-
Die beiden als Hausgehilfinnen in Ünter-
türkheim und Degerloch tätigen Mädchen
waren von dem arberts - und mittellosen An¬
geklagten unter großsprecherischen Lügen um
Darlehen in Höhe von insgesamt 650 NM.
angegangen und betrogen worden . Da sich
die Schwestern nur selten sahen , war es dem
gerissenen Burschen immerhin dreiein¬
halb Monate  lang möglich , sich in seiner
schmarotzerischen Doppelrolle  als glück¬
licher Bräutigam zu betätigen.

! Dr. Ley kommt nach Stuttgart
Zur Eröffnung der Südwcstdeutschen

Textil -Leistungsschau
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Stuttgart , 6. Juni.
Wie wir bereits vor Wochen bekannt-

gegeben haben , findet am 14. und 15. Juni
in Stuttgart die Reichstagung der
Reichsbetriebsgemeinschnft?
„Textil"  der Deutschen Arbeitsfront statt,
In Verbindung mit der Reichstagung erW
die Eröffnung der Südwestdeutschen TeM-
Leistungsschau . die von der außerordentlichen
Entwicklung der deutschen Textilindustrie
und der engen Zusammenarbeit von Arbeits¬
front und Textilwirtschaft künden wird.
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat die
Schirmherrschaft über die Ausstellung über¬
nommen und wird sie eröffnen . Die Leitung
der Reichstagung hat der Neichsbetriebs-
gemeinschaftsleiter Pg . Hilmar Stock über¬
nommen . Neben ihm sprechen u . a . Haupt-
dienststellenleiter Staatsrat Pg . Schmeer
und Hanptamtsleiter Pg . Claus Selzner.
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Tübingen,  6 . Juni.
Im Nahmen ihrer Mitarbeit an der He¬

bung der Volksgesundheit hat die SA. nun¬
mehr eine Maßnahme getroffen , die diese
Arbeit einheitlich ausrichtet und dem Heu-
Wesen der SA . eine zentrale Ausbil¬
dungsstätte  schafft . Die bisherige Sa¬
nitätsschule  der S A.-G rupPe Sud¬
west  in Tübingen wurde unter baulicher
Erweiterung zur „R e i chs s a nitäts-
schule der  SA ." erhoben  und dem
Chef des Sanitätsamtes der Obersten SA.«
Führung unterstellt.

DK Comburg imtionalvolitW
ErzlehungsMte

Schwäb . Hall , 6. Juni . Als neue Form bei
fachlichen Schulung sollen ans Anregung det
Leiters der Ministerialabteilung für die Fach
schulen, Oberregierungsrat Dr .-Jng . Borst,
jetzt auch nationalpolitische Erzle-
hungsstätten für Facharbeiter  er¬
richtet werden . Die alte Siederstadt Schwab
Hall hat nun dank dem Entgegenkommen der
Kultministeriums und der weitsichtigen Stadt¬
verwaltung auf der Comburg eine der schön¬
sten Erziehungsanstalten erhalten . Auf diesem
herrlichen Kleinod mittelalterlicher Baukunst
leben seit Anfang Mai über dreißig
Maurerlehrlinge,  um in zwölf Wochen
gemeinsamen Lebens und Erlebens den Stop
eines normalen Fachschuljahres in sich aufzm
nehmen . Außerordentlich begrüßenswert ist es,
daß dieser nationalpolitischen Erziehungsanstalt
auf der Comburg eine Meisterschulesur
das Bauhandwerk  angegliedert wird, ff
daß innerhalb dieser Burg die Erziehungsein¬
richtungen einer Berufsrichtung zusammen¬
gefaßt sind.

Ein unglückseliger Schuß
Reben dem Bräutigam erschossen

Friedrichshafen , 5. Juni . Am Freitag-
abend wurde die 25jährige Lina Maatzrm
Garten des Anwesens Bücherle , wo sie siw
mit ihrem Bräutigam aufhielt , von oem

> 28jährigen Franz Hey er mit einem Wau
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Ngewehr erschosien. Der Täter wurde ver¬
haftet. Vermutlich liegt ein Un glücks-
'gll vor . Hetzer will auf eine streunende
Katze Jagd gemacht und dabei den Kopf des
^ Grase sitzenden Mädchens für den Kör¬
per des Tieres gehalten haben , obwohl um
-je fragliche Zeit , ehre Viertelstunde vor
Bin Uhr. nur leichte Dämmerung herrschte-
Jer Tchuß, aus einem Mausergewehr klei-
aeren Kalibers abgegeben , führte zum sofor¬
tigen Tod des Mädchens.

Uber Bord gefallen und ertrunken
Friedrichshafen , 6. Juni.

der Heimfahrt der Belegschaft der
Wuadfabrik Friedrichshafen von ihrem
Betriebsausflug nach -Konstanz vergnügten
sch ans dem Achterdeck des Dampfers „Hohen¬
eck" jüngere Gefolgschaftsmitglieder mit
Kermütigem Spiel . Plötzlich stürzte aus
«klärten Gründen der 27jährige August
Beikel  über Bord und verschwandin
feil Wellen.  Sofort wurden ihm Ret¬
tungsringe zugeworfeü . Der Dampfer stoppte
A die 'Teckmannschaft setzte ein Rettungs¬
boot ans . Nach zehn Minuten war der Ver¬
zückte wieder auf dem Schiff . Leider wa¬
ren Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.
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Sem Bauern billigeren Msm
Bad Mergentheim , 6. Juni . Auf der Jah-

icktagung der Bezirksgruppe Würt¬
temberg  der Wirtschaftsgruppe Elektrizi¬
tätsversorgung in Bad Mergentheim befaßte
ich Bezirksgruppenleiter Kittler.  Eßlin¬
gen, mit den von Jahr zu Jahr wachsen¬
den Aufgaben der Elektrizitätsversorgung . Er
terührte in diesem Zusammenhang besonders
de Aufgaben der Elektrizitätswerke auf dem
Niete der Tarifierung des land¬
wirtschaftlichen Stromes.  Eine
Lenkung  der >Ltromtarife für die Land¬
wirtschaft könne auf zwei Arten erreicht wer¬
den: durch bessere Ausnutzung der
landwirtschaftlichen elektri¬
schen Ausschuss  e, wie sie beispielsweise
Sie Aollelektrifizierung eines ganzen land-
wirtschaftlichen Betriebes gezeigt hat , sowie
durch eine noch weitergehende Berschte-
bungvonstädtischen und länd-
lichen Gebieten,  wobei die im ganzen
Niet verteilten Industrie - oder Gewerbe-
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tetriebe die weitere Herabsetzung der Tarife
ür die Landwirtschaft begünstigen.
Als nächster Redner betrachtete der Lan-

desplaner für Württemberg und Hohenzol»
llem. Baurat Pg . Bohnert,  die Ziele der
Elektrizitätsversorgung vom Standpunkt der
Landesplanung . Es sei nicht erwünscht , nur
Wenige und damit große Erzeugerwerke zu
rrichten, vielmehr sollten unsere Kraftquel-

, n über das ganze Land verteilt werden.
Empfehlenswert sei vor allem der Ausbau
von Wasserkräften , die auch im Interesse
oiner guten Wasserwirtschaft lägen.

Ellivangen , 6. Juni . (18jährigerU  ri¬
tz old .) Ein 18jähriger Bursche , der am
Pfingstsonntag ein lOjähriges Mädchen beim
Blumenpflücken im Walde vergewaltigen
wollte, wurde von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Ellwangen entsprechend
dem Antrag des Staatsanwalts zu einem
Hahr Gefängnis verurteilt.  Dem
Angeklagten wurde eröffnet , daß er im
Wiederholungsfall mit Entmannung und
Sicherungsverwahrung rechnen müsse.
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Ulm, 6. Juni . (Erneuerung der
Ulm er Na th  a u s m a l er  e i .) Die
Randmalereien an der Nordseite des Ulmer
Rathauses, die 1904/05 erneuert worden
»men, sind im Laufe der Jahre immer stär-

verblaßt , so daß ihre Wiederherstellung
dingend erforderlich wurde . Die jetzige Wie --
trrherstellung in der gleichen Technik durch
den Stuttgarter Gemälderestaurator Hans
Ranz  sichert eine wesentlich längere Halt¬
barkeit. Die Bilder sind vor 400 Jahren im
Renaissancestil von einem unbekannten
Maler geschaffen worden und stellen in gro¬
ßen figürlichen Szenen die Erläuterungen
menschlicher Tugenden und Laster dar . Im
Wr 1894 wurden die Reste dieser alten
Malerei von dem Münchener Historienmaler
Ridmann abgenommen , gepaust und so vor
dem völligen Vergessen bewahrt.

Hechingen, 6. Juni . (Bügeleisen
kannte die ganze  Nacht .) In einer
^rikotfabrik  hatte es eine Arbeiterin
Aerlassen, nach Feierabend das elektrische
Mgeleisen  abzustellen . Dieses brannte die
Mze Nacht hindurch . Das glühende Eisen fraß
mden Bügeltisch ein Loch und schließlich fin-
M die umherliegenden Kleider Feuer . Für die
>Brik bestand stundenlang größteBrand.
Skfahr.  Zum Glück blieb der Brand in klei¬
nem Ausmaß auf seinen Herd beschränkt.

, An einer Wegkreuzung in der Aldinger Straße
'!>LudwigSburg  stieß ein Motorrad mit
»nem Pferdegespann zusammen. Der Beifah-
^er sta r b kurz darauf an der Unglücksstelle, der
Motorradfahrer mußte mit lebensgefährlichen
Eichungen inS Krankenhaus verbracht werden.
Mch das Pferd erlitt schwere Verwundungen.

Tchreinermeister Gottlob Lederer in Jesin-
?kn, Kreis Kirchheim-Teck, erhielt beim Mei-
strwettkampf 1937  in Frankfurt a. M.
A einen ausschließlich mit Holzverschlägenver-
,'deuen Schreibschrankaus Apfelholz einen zwei-
A.Preis; die Stadt Frankfurt erwarb das schöne
Mu sä, ihre Sammlung „Handwerkliche Mei-"krarbeiten."

Ms Stadl und Land
Nagold , den 7. Juni 1937

Lutherworte über dus Judentum:
Man hebe den Juden Geleit und Straße

ganz und gar auf denn sie haben nichts auf
dem Lande zu schaffen.

Wocheurückschau
Am letzten Montag wurde unser Maibaum

auf dem Hindenburgplatz umgelegt ; damit war
eine kleine symbolische Feier der Hitler -Jugend
verbunden . - Gleichen Tages , am Vorabend
der Eröffnung der Polizei - Kuranstalt
Rötenbach fand anläßlich des Abschlusses der
Jnstandsetzungsarbeiten eine Feier mit Haus¬
personal und Handwerksleuten statt . — Am
Mittwoch traf der erste Kaffee - Sonder-
zug  aus Stuttgart in Nagold ein . — Des
Sommers erstes Promenadekonzert  wur¬
de am Donnerstag von der Stadtkapelle veran¬
staltet — Im Mittelpunkt der Woche standen
unsere KdF . - Urlauber aus Danzig
denen am Montag ein Empfangsabend und am
Samstag ein Abschiedsabend galt , an den übri¬
gen Tagen wurden sie von berufener Seite um¬
sorgt und unterhalten . — Im Tonfilmthea¬
ter  beherrschte Harry Piel in „Die Welt ohne
Maske " die Leinwand . - Bei herrlichstem Sonn-
tagswetter machte der Schwarz waldver¬
ein  Ortsgruppe Nagold eine Wanderung ins
Blaue " — Der Sülchgauer Altertums¬
verein  hielt hier eine Tagung ab. — Die
Fußballabeilung des VfL. gewann gegen Weig¬
heim im Aufstiegsspiel 2 :0.

Abschied
von unseren Danziger Freunde«

Deutschland. Mutterland.
Wann holst du uns zurück?
Deutschland . Vaterland,
Trotz dem Geschick.
Wir harren aus am Weichselstrand.
Wir harren aus in Dün und Sand.
Einmal brichts Morgenrot.
Glühend aus Nacht und Not.
Einmal brichts Morgenrot
Auch für uns herein.

Dieses Lied, voll Heimweh und Hoffnung san¬
gen uns unsere Danziger Gäste am Samstag
Abend im Traubensaal beim Abschiedsabend vor
und in diesem Sinne wurden auch herzliche
Worte voll inniger Verbundenheit von Kreis¬
amtsleiter Könekamp  und Bürgermeister
Maier  und dem nachträglich eintreffenden
Kreisleiter Vaetzner  MdR . an sie gerichtet.
Pg . Vorkowski  sprach im Namen der Dan¬
ziger für all das in so reichem Maße Gebotene
seinen tiefgefühlten Dank aus . Die Stadtkapelle
bestritt den ersten Teil des Programms mit
flotten Weisen und Märschen und nachher
spielte deren Tanzkapelle noch fleißig auf.

Und heute früh 8.13 Uhr schlug die Abschieds¬
stunde. Mit Musik wurden die Urlauber zur
Bahn gebracht und der Zug hinausgeleitet.

Wenn schon durch die vielen zu uns kommen¬
den „KdF .-llrlauber -Züge Brücken vom Schwa¬
benland nach anderen Gauen geschlagen wur¬
den, so können wir dieser Tatsache besonders
von unseren deutschen Brüdern und Schwestern
auf Vorposten im fernen Nordosten über der
Reichsgrenze behaupten!

leitung gerichtet sind, hervorgeht . Worte voll
des Lobes und der Anerkennung werden Bür¬
germeister Maier,  der Stadtkapelle , den Füh¬
rern des Verkehrsvereins und nicht zuletzt den
Gasthaus - und Saalbesitzern gezollt. Wir ver¬
merken mit besonderer Freude , daß sich die
von unserem Stadtoberhaupt erwähnte „Achse
Nagold —Stuttgart " zu drehen beginnt ud dieser
„Kaffee -Zug " angenehme Weiterungen und wei¬
tere Besuche in Nagold zeitigen wird.

Zur Aufnahme von Auslandskinder«
In Ergänzung unseres Artikels in der Zeitung

vom 2: Juni sei noch gesagt, daß die Kinder
aus Ostoberschlesien in der Zeit von Anfang
Juni bis Mitte August bei uns eintreffen . Die
genaue Ankunftszeit geben wir noch bekannt.
Gleichzeitig möchten wir nochmals herzlich bit¬
ten : Gebt uns Freistellen für die
Auslandskinder!  und meldet sie bei der
Kreisamtsleitung der NSV . Nagold . Markt¬
straße 7 an.

Außerordentliche Reifeprüfung
im Dezember

Nach einer Bekanntmachung der Ministe¬
rialabteilung für die höheren Schulen bei
der württembergischen Regierung wird im
Dezember für Schüler und Nichtschüler , die
an der Reifeprüfung im Frühjahr d. Js.
ohne Erfolg teilgenommen haben , eine-
außerordentliche Reifeprüfung,
voraussichtlich als Sammelprüfung
in ^ Stuttgart,  abgehalten werden . Ge¬
prüft wird schriftlich , mündlich und in den
Leibesübungen . Zugelassen werden auch
solche Nichtfchüler , die die Reifeprüfungen
zum erstenmal machen wollen , doch müssen
hierfür besondere Bedingungen erfüllt wer¬
den. Eine Zusammenstellung der Prüfungs¬
anforderungen kann vom Sekretariat der
Ministerialabteilung gegen Einsendung von
50 Npf . in Briefmarken bezogen werden.
Meldungen  zur Prüfung sind bis 1. Juli
der Ministerialabteilung für die höheren
Schulen . Stuttgart . Königstraße 44. II , vor-
zulegen.

Wohlfahrks-Lokkerie
für die deutschen Blinden

Mit Zustimmung des Neichsschahmeisters der
NSDAP , hat der Neichsiunenminister dem
Reichsdeutschen Blindenverband  eV.
in Berlin die Veranstaltung einer Geldlotterie
zur Förderung seiner Bestrebungen für daS ganze
Reichsgebiet genehmigt. Die Ziehung findet am
24. Juli unter behördlicher Aufsicht statt.

Weiterer Bedarf an Technikern bei der
Reichsbahn

Die Neichsbayndirektion Stuttgart
stellt noch eine Anzahl Dienstanfänger für die
Laufbahnen des gehobenen mittleren technischen
Dienstes und des technischen Assistentendienstes
ein, und zwar bau-, Vermessung?- und Maschinen-
technischer Fachrichtung. Die Ausbildungszeit ifl
gegenüber bisher gekürzt, die Vergütung dagegen
erhöht worden. Die Bewerber dürfen nicht über
32 Jahre alt sein. Jede weitere Auskunft erteilt
die Reichsbahndirektion Stuttgart , an die auch
die Bewerbungsgefuche eingerercht werden wollen,

öchlvams Nretl
vartelamtNM. NaSdraik verböte».

NS .-Frauenschaft und deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Nagold

Morgen Dienstag 20.15 Uhr Pslichtabend
(Traube ). Vollzähliges Erscheinen.

Leitung der Ortsgruppe.

BdM .-llntergau Ngold (491)
Betreff : Freizeitlager BdM . und IM.

Unsere Freizeitlager werden noch nach der
alten Einteilung durchgeführt . Der Beginn der
BdM .-Lager ist der 4. 7. 37, der Beginn der
JM .-Lager der 1. 8. 37. Lager sind am Titisee,
Kniebis und Fohrenbühl.

Anmeldungen für die Lager sind möglichst
schnell zu machen an die Untergauführerin Näsle
Baumann , Calw . Haus der Jugend . Nähere
Anweisungen werden euch noch in den nächsten
Tagen zugehen. llntergaufiihrerin.

HJ .-Eef . 19. Schar 3
Der Standort Beihingen tritt am Mittwoch

um 20.15 Uhr vor dem Heim an . Die Stand¬
orte Spielberg . Bösingen und Egenhausen tre¬
ten am Dienstag um 20.30 Uhr in Egenhausen
zum Heimabend an . Scharführer.

Birkenfeld erhält ein HJ .-Freizeitlager
Birkenfeld , 6. Juni . Auf einem herrlich ge¬

legenen Platz im Enztal werden gegenwärtig
die Vorarbeiten für ein großes Zeltlager
derHitler - Jugend  getroffen . Zunächst
wird ein Schulungslager für Lagerführer
im Anschluß daran bis zum Ende des Som¬
mers ein Freizeitlager veranstaltet werden.

Letzte Nachrichte«
Noch ein Opfer des bolschewistischenlleberfalls
au ? die „Deutschland" gestorben. — Uebersiih-
rung aller Särge in die Heimat wird vorbereitet

London.  Nach einer Neutermeldnng aus
Gibraltar kehrte das Panzerschiff „Deutschland"
am Sonntag Mittag nach Gibraltar zurück. Seine
erste Handlung war die Anbordnahme des Sar¬
ges eines weiteren Opfers des bolschewistischen
Bombenüberfalls . Es handelt sich um den Heizer
Helmuth Dürr , der am Samstag im Lazarett
von Gibraltar seinen Verletzungen erlegen ist.
Damit ist die Zahl der durch den bolschewistischen
Uebersall getöteten Vesatzungsmitglieder der
„Deutschland" auf 29 gestiegen. Admiral von
Fischel besuchte am Sonntag nachmittag die im
Militärlazarett von Gibraltar liegenden ver¬
wundeten deutschen Matrosen . Es werden be¬
reits Maßnahmen für die Ausgrabung der be¬
reits in Gibraltar beerdigten Opfer getroffen,
die bekanntlich auf Wunsch des Führers nach
Deutschland Lbergefiihrt werden.

Mgolanö bleibt Badelnsel
Neuer Seebäderdampfer widerlegt unsinnige

Gerüchte
küzenbsrialit der 148. - ? re »» s

dt . Hamburg , 6. Juni.
Tagung

des Sülchgauer Attertumsoereius
Am Sonntag hielt der Altertumsverein des

Sülchgaues unter dem Vorsitz seines Vorstandes,
Baron von Ow - Wachendorf,  seine dies¬
jährige Tagung in Nagold ab.

Zu einer Führung durch die historischen Stät¬
ten von Nagold und seiner nächsten Umgebung,
Oberkirch und Hohennagold . hatte sich in lobens¬
werter Weise Prof . S chu st e N-Nagold -Stutt-
gart zur Verfügung gestellt. Es war wie immer
ein Genuß , seiner Führung durch die Nagolder
Heimatstadt,  ihren typischen Gassen mit
den hochinteressanten Giebeln und Fachwerkbau¬
ten zu folgen . Ebenso interessant war es . seinen
Ausführungen in der R e m i g i u s k i r che. dem
kulturell ältesten Mittelpunkte unseres Nagold¬
gaues zu lauschen.

Erschöpfend war die Ausführung über die
Burgruine Hohennagold.  die dem alten
Nagolder immer besonders im Herzen lag . Die
unter seiner Leitung stehenden Ausgrabungen
der vergangenen Zeit haben vieles Interessante
zu Tage gefördert und manche Zweifel geklärt,
obwohl über viele Gebäulichkeiten noch der
Mantel der Unklarheit liegt.

Herzlich begrüßte der Vorsitzende nach Rück¬
kehr von dem Rundgang die zahlreich erschiene¬
nen Mitglieder und Gäste im Hotel Post und
wies auf die Bedeutung des 1852 gegründ . Ver¬
eins und auf seine Leistungen auf kulturellem
Gebiete hin.

Für einen Vortrag im Rahmen der diesjähri¬
gen Tagung war Dr . Walzer -Stuttgart ge¬
wonnen . Seine Ausführungen über das Thema:
„W llrttembergische Trachten"  war sehr
inhaltsreich und belehrend . Er erzählte von den
ältesten Trachten , die in Württemberg nachweis¬
bar sind und wies darauf hin . daß in der Blüte¬
zeit der Trachten im 18. Jahrhundert die Tracht
nicht Uniform war , sondern je nach Bedeutung
des Tages verschiedenfarbig getragen wurde.
Er zeigte die wichtigsten in Württemberg vor¬
kommenden Trachtentypen und suchte abschlie¬
ßend einen Vergleich zwischen schwäbischen und
außerschwäbischen Trachten heranszufinden.

Die ganze Tagung hatte in jeder Beziehung
vollen Erfolg und die Auswärtigen schieden
hochbefriedigt auch über Nagold und seine nähere
Umgebung , aus unserer Stadt.

Die „Achse Nagold - Stuttgart"
Den Stuttgarter Kaffeebäschen scheint es am

Mittwoch in Nagold recht gut gefallen zu ha¬
ben. was aus verschiedenen Zuschriften , die teils
an die Stadtverwaltung , teils an die Schrift¬

Einquartierung — Probealarm
Calw . Heute früh erhielt die Stadt wiederum

Einquartierung und zwar 17 Offiziere sowie
1085 Unteroffizieren und Mannschaften mit
197 Pferden die bis zum Abend Aufnahme fin¬
den. Die Soldaten gehören einem in der Pfalz
stehenden, verstärkte Jnfanterieregiement an und
befinden sich auf dem Rückmarschvom Truppen¬
übungsplatz Heuberg in ihren Heimatstandort . —
Der kiirzliche Probealarm der neuen Luftschutz¬
alarmsirene in Calw hat nicht befriedigt . Die
Sirene ist zwar im Stadtkern und auch in den
Höhenlagen sehr gut gehört worden , die Warn¬
töne drangen jedoch weder talauf noch -abwärts
genügend durch. Man wird nun durch Wahl
eines anderen Standortes der Sirene , den
Alarmeffekt zu verbessern suchen.

Die Reichssportwettkämpfe , die letzten Sams¬
tag und Sonntag überall dnrchgeführt worden
sind, hatten neben der Feststellung der Leistung
jedes Einzelnen den Zweck, aus den Reihen der
Kameradschaften der Gefolgschaft die beste Ka¬
meradschaft, bezw. Jungenschaft des Fähnleins
auszulesen . Beim Vannsportfest , das am Sams¬
tag und Sonntag bei schönstem Wetter auf den
Sportplätzen in Oberndorf a. N. durchgeführt
wurde , traten nun die Siegermannschaften der
verschiedenen Gefolgschaften und Fähnlein zum
Kampf um die Bann - bezw. Jungbannmeister¬
schaft an . Die Laufbahnen und die Sprung¬
gruben waren leider nicht in der Verfassung,
die man als ausgezeichnet bezeichnen kann : da¬
runter mußten dann auch natürlich die Leistun¬
gen der Mannschaften notleiden . Das zeigte
sich ganz deutlich daran , daß die Punktzahlen
gegenüber dem Sonntag vorher etwas zurück¬
gingen . Schon vor der Abfahrt der Nagolder
Mannschaft hatten wir gehofft, daß sie als
Sieger zurückkehren würden , und sie haben uns
nicht enttäuscht . Letztes Jahr in Calw hatte es
nicht ganz gereicht, und so mußte es eben Heuer
klappen , und und daß es klapte zeigen die 5
Bannstege , die sie mitbrachten.

Daß unsere Leute aber auch im Einzelkampf
sehr gut abschnitten, zeigen die folgenden Ergeb¬
nisse.

Mannschastsdreikamps:
1. Gefolgschaft 16/126 Nagold mit 245 Pkt.
2. Gefolgschaft 40/126 Oberndorf

Der Hapag - Bäberdienst  hat sich
fetzt, nachdem der Verkehr nach den Nord¬
seeinseln und nach Helgoland immer stärker
geworden ist, entschlossen, einen Neubau für
feine gegenwärtig aus drei Schiffen be¬
stehende Flotte in Auftrag zu geben . Der
Dampfer wird eine Größe von 2 500 Brutto¬
registertonnen erhalten und 2000 Fahrgästen
Raum bieten . Er wird den Namen „H e lg o-
land"  tragen . Mit dieser Namensgebung
soll gleichzeitig unsinnigen Gerüchten ent¬
gegengetreten werden , die von einer Räu¬
mung Helgolands bezw. einer weitgehenden
Einschränkung des Badebetriebs reden . Die
Insel Helgoland wird in Zukunft weiter
eine Erholungsstätte  für das Reil«-
Publikum bleiben.

Einzelfünfkampf:
1. Schneider -Oberndorf : 4. Mebus -Nagold:

5. Schühle . Nagold.
Einzelwettkamps:

a) 100-Meterlaus : 1. Kläger -Freudenstadt
11,9 Sek. ; 2/3. Ehninger -Nagold 12 Sek. ; 2/3.
Mebus -Nagold 12 Sek. : 4/5. Barth -Nagold 12,2
Sek. : 4/5. Schiihle-Nagold 12.2 Sek.

b) Weitsprung : 1. Schiihle-Nagold 6 Meter;
2/3. Barth -Nagold 5,85 Meter ; 2/3. Mebus-
Nagold 5,85 Meter.

c) Keulenweitnmrs : 1. Schneider-Oberndorf
63 Meter ; 2. Schweizer-Nagold 58,5 Meter.

Damit hat die Gefolgschaft Nagold die Tradi¬
tion der Vannmeisterschaften fortgesetzt. Letztes
Jahr vierfacher Bannsieger , Heuer fünffacher;
das ist der beste Beweis für die Sportarbeit
in den Reihen der hiesigen Hitlerjugend - !

Einzelwettkämpfe:
Speerwurf : 2. Thurner -Nagold 38 Meter:

3. Schiihle-Nagold 36 Meter.
809-Meterlaus : 1. Kehrer -Nagold 2 :16,8 Min . :

2. Drißler . Freudenstadt 2 :17,0 Minuten.
3999-Metcrlauf : 1/2. Kehrer -Nagold ; 1/2.

Dritzler -Freudenstadt.
Die Sieg in der 4 mal 100-Meter -Staffel

fiel der Gefolgschaft Nagold kampflos zu, da
die Mannschaften von Calw und Freudenstadt
nicht antraten!

SesllWllst 1K/12K NWld Zsllltzer Allnsiegtt
Das Baunfporlfest der HF . in Oberndorf a. N.
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Schwarzfahrt, dann Selbstmord
Der Tod der drei Schlosserlehrlinge in Eisleben

llißsaderiokt cker KS - prezss
k . Halle , 6. Juni.

Zum Selbstmord der drei Schlosserlehrlinge,
die sich zwischen den Stationen Eisleben und
Wolferode vor den Eisenbahnzug geworfen
hatten , wird jetzt noch bekannt , daß sich die
drei jungen Leute einen Personenkraft¬
wagen  aus einer fremden Garage heraus¬
geholt und mit diesem eine Schwarzfahrt unter¬
nommen hatten . Dabei war ihnen das Benzin
ausgegangen . Sie ließen deshalb den Wagen
stehen und begaben sich zurück nach Eisleben,
wo gegen sie Anzeige erstattet wurde . Nach der
polizeilichen Vernehmung verschwanden die
drei Lehrlinge , und man fand sie dann t 0 tam
Bahndamm  wieder . Reue über die
leichtsinnige Tat  scheint das Motiv des
Selbstmordes gewesen zu sein. Die Jungen
stammten aus ordentlichen Familien und gal¬
ten auch sonst durchaus als anständig.

Deutsche erforschen RorwegenoGletscher
Ligeoderickt cker XS - preose

pl . Hannover , 6. Juni.
Der 30jährige Assistent am Geographischen

Institut in Hannover , Dr . Evers,  hat
von der norwegischen Negierung den Auf¬
trag erhalten , das wenig bekannte Glet¬
schergebiet Süd - Norwegens  W
durchforschen . Die Expedition , die aus zwei
jungen deutschen Geographen und zwei Geo¬
däten k . . 'besteht , wird in diesen Tagen 'unter
der Leitung Dr . Evers aufbrechen . Die Un¬
tersuchungen der Gletscherwelt des Nordens
verfolgen den Zweck, das alte Kartenmate¬
rial . das modernen Ansprüchen nicht mehr
genügt , durch neues wissenschaftlich einwand¬
freies zu ersetzen.

Fyantn überfallen ein indisches Dorf
15 Kinder Opfer der Bestien

London , 6. Juni.
Ein großes Rudel ausgehungerter Hyänen

soll nach einer Meldung aus Kalkutta ein
Dorf Südindiens solange angegriffen haben,
bis die Bewohner,  von Panik ergriffen,
flüchteten . 15 Kinder  sollen ein
Opier der ausgehungerten Bestien geworden
sein.

Sport -Nachrichten
Fußball

Um den Ausstieg
VsL. Nagold — Vorwärts Weigheim 2:9
Mit diesem Spiel hat sich Nagold auf den

zweiten Tabellenplatz vorgeschoben. Der Sieg
ist verdient , wenn auch die einheimische Elf
von ihrer sonstigen Form weit zurück war . Auch
die Gäste waren heute nicht mehr die sonst so
gefürchtete Mannschaft wie in früheren Spie¬
len . Der Eästemittelläufer war immer noch
die Hauptstütze seiner Mannschaft . Auf beiden
Seiten zeigten die Hintermannschaften bedenk¬
liche Schwächen. Beide Torhüter waren gut.
Bei den vielen Torgelegenheiten , welche der
Nagolder Sturm herausarbeitete , dürfte das Er¬
gebnis etwas höher sein. Bei leichtem Vorteil
von Nagold im Feldspiel gelingt lange Zeit
keiner Mannschaft ein Erfolg . Nach etwa 35
Minuten schießt Nagolds Rechtsaußen Renz
einen Eckball tadellos , welchen der Halblinke
Kläger  ebenso schön zum ersten Tor einköpft.
Die sommerlicheSchwüle machte sich bei den Spie¬
lern sichtlich bemerkbar . Nach der Pause ist Na¬
gold wieder im Vorteil . Ein Strafstoß vom
Mittelläufer Killinger  1 geschossen, knallt
unhaltbar unter der Latte ins Tor . Der Sieg ist
damit sichergestellt. Beide Vereine haben nun¬
mehr noch ein Spiel und diese Ergebnisse wer¬
den für den Aufstieg den Ausschlag geben.
Schiedsrichter H 0 f e l e-Stuttgart war ein fei¬
ner Spielleiter.

Sulgen
Nagold
Weigheim
Baiersbronn

Stand der Spiele:
Spiele gew. unenlsch. vsrl, Tore Punkte

5 4 — 1 13:8 8
5 3 — 2 11:10 6
5 2 — 3 5:5 4
5 1 — 4 12:17 2

Wie Schmeling betrogen wurde
Eine sehr bedeutungsvolle Erklärung unseres

deutschen Meisterboxers
Max Schmeling  hat über den großen Be.

trug , der an ihm verübt wurde, in Neuhork
folgende Erklärung  abgegeben : „Die einzige
Instanz , an deren Fairneß ich in Amerika noch
glaubte, hat meine letzten Hoffnungen nun auch
begraben. Wenn ich an die Kommission noch
glaubte, dann hatte das folgende Gründe : Im
September 1986 schloß ich im Büro von Mike

Jacobs  den ersten Bradvock-Dertrag ohne Bei-
sein der Kommission ab. Im Dezember berief mich
die Kommission neuerlich nach Neuhork und er¬
klärte mir , daß dieser Privatvertrag nicht aner¬
kannt werden würde, ich erschien darauf in Neu-
York zur Vertragsschließung in den Räumen der
Kommission und nahm die Bestimmung entgegen,
daß der Vertrag nunmehr endgültig sei. Als die
ersten Gerüchte über den Chikagokampf auftauch¬
ten, versicherte General Phelan,  daß ich ge¬
schützt werden würde. Als mich am letzten Sams-
tag die Abteilung der Kommission in meinem
Trainingslager besuchte, wurde der Vertrag in

Wer kommt nach Nürnberg?
Hervorragende Leistungen bei de» Dannsportkümpfen

R. 60 . Stuttgart , 5. Juni.
Am Samstag und Sonntag wurden bei

schönstem Wetter im Gebiet Württem¬
berg (20 ) die Bannsportkämpfe ausgetra¬
gen . Die besten Mannschaften und Einzel¬
kämpfer . die sich beim Reichssportwettkampf
am 30. und 31. Mai herausgeschält hatten,
stritten um die B an n me i st e r s ch a f t.
Die Besten von ihnen werden beim Gebiets-
fporttreffen ihren Bann vertreten . Eine
Mannschaft und die besten Einzelkämpfer
des Gebiets kämpfen dann im Rahmen der
Kampfspiele beim Neichsparteitag in Nürn¬
berg um den Sieg.

Wir hatten Gelegenheit , am Samstag und
Sonntag einige Bannsportfefte zu besuchen.
Durchweg würden hervorragende
Leistungen  gezeigt und überall konnte
eine wesentliche Leistungssteige¬
rung  im Vergleich zu früher festgestellt
werden . Besonders bemerkenswert ist die
Begeisterung , mit der die Jungen an die
Kämpfe herangingen . Sie folgten nicht dem
Zwang eines Befehles , der ihnen gebot , zu
starten , sondern jeder Kämpfer setzte feinen
ganzen Ehrgeiz darein , durch kämpferischen
Einsatz die Leistung so zu steigern , um auch
in Stuttgart beim Gebietssporttreffen oder
gar beim Reichsparteitag mit an den Start
gehen zu dürfen . Die Dienststellen der Par¬
tei wie auch der Reichsbund für Leibes¬
übungen stellten sich voll und ganz in den
Dienst der großen Sportwettkämpfe der
Hitler -Jugend.

Zuerst besuchten wir Göppingen,  wo
der Bann 365 auf der ausgezeichneten Kampf¬
bahn sein Sportfest durchführte . Es war ein
buntes Bild , wie an allen Ecken des Platzes
die frischen, sporigestählten Jungen ihre
Hebungen erfüllten . Schon in den Vorentschei¬
dungen wurden durchweg Ergebnisse festgestellt,
die zu den größten Hoffnungen für den deut¬
schen Sportnachwuchs berechtigen . So lief ein
noch nicht einmal 16jähriger Hitlerjunge die
100 Meter in 12,2 Sekunden , mehrere 15jäh-
rige sprangen über 5,50 Meter weit , und ein
16jähriger erreichte im Hochsprung 1,55 Meter.
Auch im Schwimmbad sahen wir sehr gute
Ergebnisse . Für 100 Meter wurden im Krau-
len 1,12 Min ., im Brustschwimmen 1,28 Min.
und im Rückenschwimmen ebenfalls 1,28 Min.
benötigt.

InStuttgart  führte der Bann 119 mit
nahezu 1400 Kämpfern auf der Adolf-Hitler-
Kampfbahn das Sporttreffen der Groß -Stutt-
garter HI . durch. Auch hier — wie überall —
wurden ausgezeichnete Ergebnisse erzielt . Der
Beste im Weitsprung brachte es auf 6,20 Meterim wurde als Leite Zeitund im 100-Meter -Lauf wurde als beste Zeit
11,6 gestoppt. Nach den Kämpfen fand noch ein
Freundschaftsspiel im Fußball zwischen einer
Mannschaft des Stuttgarter Jungvolks und den
Balillajungen der Stuttgarter Kolonie statt.
Das Spiel wird beim Gebietssporttreffen wie¬
derholt werden.

Die Jungen des Bannes 364 trafen wir
in Waiblingen  gerade bei den Schwimm¬
wettkämpfen an . Auch aus ihren Reihen wer¬
den einige der Besten auf dem Gebietssport-
treffen Mitkämpfern

Am Sonntag früh besuchten wir den
Bann 120, der in Schelklingen  sein

Diesjähriges Bannsporttreffen dnrchführte.
Das Städtchen hatte aus diesem wichtigen
Anlaß geflaggt und bekundete seine Anteil¬
nahme durch einen regen Besuch der Wett-
kämpfe . Auf einem herrlichen Sportplatz —
er war von drei Seiten von Wald umgeben

— erzielte auch dieser Bann sehr gute Er¬
gebnisse. Viele Jungen waren aus den Dör¬
fern der Umgebung gekommen . Dabei fiel
uns besonders auf , daß auch die Hitlerjun¬
gen vom Land — entgegen anderen Be¬
hauptungen — nicht hinter den Städtern zu-
rückstanden , sondern immer in ihren Leistun¬
gen mit ihnen Schritt halten konnten . Be¬
sonders nennenswerte Leistungen sind ein
Hochsprung eines 17jährigen mit 1,75 Meter,
der 100-Meter -Lauf eines Ulmers mit 11,2
Sek . und ein Keulenweitwurf von 63 Meter.

In Tübingen  wurde die Meisterschaft
des Bannes 125 auf dem Universitätsstadion
ausgetragen . Die Veranstaltung erhielt eine
besondere Spannung dadurch , daß nur die
Allerbesten des Bannes sich im Endkampf be¬
teiligten . Nach einem Spruch aus der Rede
des Führers beim Parteitag der Ehre an
seine Jugend und dem gemeinsam gesunge¬
nen Lied „Nur der Freiheit gehört unser
Leben " begannen die harten und spannenden
Kämpfe mit dem 100-Meter -Lauf . Die beste
Zeit war dabei 11,4, eine Leistung , die für
einen Hitlerjungen als sehr gut anzuspre¬
chen ist . Obwohl die amtlichen Ergebnisse
aus dem ganzen Land noch nicht eingelaufen
sind, kann man die Leistung des Siegers im
Keulenweitwurf mit 69Vr Metern doch als
eine der besten des ganzen Gebietes bezeich¬
nen . Im Weitsprung war eine Weite von
6,11 Metern die beste im Banne 125. Eine
besonders gute Leistung waren der 800-
Meter -Lauf mit 2,03 Minuten und die 4 mal
100-Meter -Staffel mit nur 45,8 Sekunden.
Ter Sieger des Bannes 125 im Speerwerfen
kam auf 44 Meter.

In den Pausen zwischen den einzelnen
Vorführungen zeigten Pimpfe die „Hohe
Schule des Bodenturnens ", die, angefangen
von einfachen Ueberschlägen und Boden¬
übungen , bis zum Salto über sechs Mann
führten . Auch die Motor -HI . zeigte erstaun¬
liche Leistungen von Körpergewandtheit und
Geschicklichkeit auf der Maschine . Den Kämp¬
fen, die mit einer feierlichen Siegerehrung
endeten , wohnte eine große Besucherzahl bei.
Auch im Bann 125 ist der Nachwuchs sport¬
licher Spitzenkönner gesichert.

So wie an den von uns besuchten Bann-
sporttresfen kämpften im ganzen Land die
Hitlerjungen um die sportliche Höchst¬
leistung . Wer , wie wir , Gelegenheit hatte,
die Kämpfer der Hitler -Jugend in ver¬
schiedenen Orten zu sehen, der trug die
Ueberzeugung mit heim , daß überall , gerade
aus den Reihen der HI . noch tüchtige und
leistungsfähige Sportler Hervorkommen wer¬
den . Dies zeigen unsere Zahlen , die wir
wahllos herausgegrisfen haben , um den
Lesern ein Bild zu geben von den ausge¬
zeichneten Ergebnissen , die von Hitlerjungen
erzielt wurden . War es das Ziel beim
Reichssportwettkampf , daß jeder Junge und
jedes Mädel erfaßt wurde , so bedeuteten die
Sporttrefsen der Banne die bewußte
Auslese der besten Sportler.
Diese werden dann unter lausender Ueber-
wachung und Weiterbildung stehen , denn sie
verkörpern den Nachwuchs der Leistungs¬
sportler . Aus den jetzt ermittelten Bann-
stegern werden in weiterer systematischer
Auslese die besten Jungen des ganzen Rei¬
ches ausgewählt . Von diesen werden dann
bei den Olympischen Spielen 1940 in Tokio
bestimmt auch einige dabei sein ; denn die
die ausgezeichneten Ergebnisse , die bis jetzt
erzielt wurden , berechtigen die HI . zu dem
Anspruch , in der Nachwuchsfrage des deut¬
schen Sports entscheidend mitzuwirken.

festerer Form erneuert . Sie sehen aber wie « « »>»
Rechte jetzt geschützt wurden. Die Suspendrerww
Braddocks  bedeutet eine lächerliche  Farc^

Meine Enttäuschung ist grenzenlos! Ich glaub-
an einen Sieg von Louis über Braddock— da»»
wird der von mir vernichtend geschlagene Reo»
sich mit dem Titel schmücken, der mir gebübrt
Meine nächsten Maßnahmen sind noch unklar d«
sie sorgfältig erwogen werden müssen. Es ist niibt
meine Schuld, daß seit Donnerstag abend d«
Schwergewichtstitel nicht wieder in Deutschland
ist. Ich werde mir ihn dennoch holen. Jetzt erS
recht. Und wenn sie sich noch so dagegen stemmen!'

Nach letzten Meldungen ist die seit Monaten
schwebende Anstellungsfrage für General Phelan
der bisher unbesoldeter Ehrenamtskommissar war'
am Donnerstag geklärt worden. Gouverneuer Lek.
mann Unterzeichnete am Donnerstagnachmitta-
den Anstellungsvertrag , der General Ph-sm
7500 Dollar jährlich gewährt. Der Mohr bat
seine Schuldigkeit getan! Dieser Anstellungsver-
trag erklärt vieles . — Nach einer Meldung aui
Chikago denkt die Athletik-Kommission von Mj,
nois nicht im entferntesten daran , sich durch dH
Suspendierung Braddocks bei der Durchsührun»
des „Weltmeisterschaftskampfes" Braddock—Louis
am 22. Juni irgendwie stören zu lassen. Ihr Vor.
sitzender teilte mit , daß er die Entscheidung nicht
anerkenne und datz er bei dem festgesetzten Tebmin verbleibe.

Schmeling kehrk heim
Der unbefriedigende Beschluß der Neuhörker

Boxkommission hat Max Schmeling veranlaßt
die weitere Entwicklung nicht in Neuhork
abzuwarten.  Wie sein Betreuer und Freund
Max Machon mitteilte , hat unser Boxmeister
aller Klassen bereits am Samstag mit dem
Hapagdampfer „Hamburg" die Rückfahrt nach
Deutschland angetreten . Machon hofft, daß Schme-
ling im Herbst einen Kampf gegen den Sieger
aus der Begegnung Braddock — Louis am
22, Juni in Chikago erhalten wird . Ex bcabsich.
tigt deshalb. Anfang September wieder nach
Neuhork zu reisen, um seine Belange an Ort und
Stelle wahrzunehmen

Handel und Verkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 5, Juni

Obst : Kirschen, süße, Großhandelspreis bei Ab¬
gabe an Kleinhandel SO Kg. 30—38 RM. tst-Kg.
40—52 Nps.), Monatserdbeeren 50 Kg. — p/zKa.
130—160 Rpf.), Erdbeeren inl Freil . Korbwarr
SO Kg. 30—60 NM. (V2 Kg. 40—80 Rpf) , Sch.
chelbeeren grüne 50 Kg. — (V2 Kg. 127—W
Rpf.; Südfrüchte:  Bananen 50 Kg. 34- 37
NM. (Vs Kg. 45—50 Rpf.), Zitronen M Zt.
5—8 NM. (1 St . 8—11 Rpf.) : Gemüse:  Kar-
toffeln, ital . 50 Kg. 10—12 NM. (V2 Kg IS bis
16 Rpf.) , Blumenkohl 100 St . — (1 St . 20- W
Rpf.), Blumenkohl, ausländ . 100 St . 25—Z0M
(1 St . 33—40 Rpf.), Wirsing, inländ . 50 Kg. -
(V2 Kg. 11—16 Rpf.), Kohlrabi m. KrautM
Stück — (1 St . 6—11 Rpf.) ; Salat:  Ach,
Freil . 100 St . 4—8 RM. (1 St . 6—11 W.
Gurken,  grüne Salat — 100 St . — (1 St.2b
bis 53 Rpf.), ausländ . 100 St . 25—32 »
(1 St . 33—42 Rpf.) ; Spargeln:  I . Sorte
50 Kg. 40 RM . (V2 Kg. 53 Rpf.), 2. Sorte 50kg.
38 RM, (V2 Kg. 50 Rpf.), 3. Sorte 50 Kg. ZS
NM. (Vs Kg. 45 Rpf.), Üntertürkheimer 50 Kg.
— (V2 Kg. 30—70 Rpf.) : sonstige  Gemüse:
Bohnen, grüne, Busch-, Breite 50 Kg. — (V-Kg.
90—110 Rpf.), Busch-, breite, ausländ . 5Ü Kg.
22—25 NM. (V2 Kg. 30—35 Rpf.), Erbsen, grüne
50 Kg. — (V2 Kg 27—83 Rpf.), Karotten mit
Kraut 100 Bd. — (V2 Kg. 13—20 AW, Meer-
rettich 100 St . 15—40 RM. (1 St . 20- 55 Rpf.).
Radies, rote 100 Bd. — (1 Bd. 10- 11 Rpf.),
Radies, weiße 100 Bd. — (1 Bd. 13- 1S Rpf.).
Rettich, weiße, große 100 St . — (1 St. 8- 2-
Nps.), Rüben, rote, neue 100 Bd. — (1 Bd. 2lt
bis 27 Rpf.), Rhabarber , Freil . 50 Kg. 10- 12
RM . (V2 Kg. 13—16 Rpf.), Spinat , Freiland
50 Kg. — (V2 Kg. 13—16 Rpf.) ; Tomaten:
holländ. SO Kg. 40—50 RM. (V2 Kg. 5V- 67
Rpf.), ital . 50 Kg. 25—30 RM. (V2 Kg. W- 4»
Nps.) ; Z w i e b e I n : ' 'frühe m. Rohr 100 Bd. —
(1 Bd. ' 20 Rps.), ausländ . 50 Kg. 8- 10»
<1/2 Kg. 11—14 Rpf.) Marktlage : Zufuhr in Obst
und Beeren ausreichend, in Gemüse sehr reichlich
Kommende Woche ist großer Anfall in Blumen¬
kohl zu erwarten.

Gestorben : Bernhard Haist Alt -Rainbauer, K
Jahre . Mitteltal.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser, Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz,  Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

D. A. V. 37; 27V3.
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903 Nagold , den 6. Juni 1937
Calwerstr . 30

Todes - Anzeige
Am Sonntag Abend wurde unsere liebe , treu¬

besorgte Mutter . Schwester, Schwägerin und
Tante

Luise MüllerB.W
Kaufmannswitwe

in die ewige Heimat abgerufen . Joh . 14. 2—3.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Studienrat Dr . Müller.

Beerdigung Mittwoch , den 9. Juni . 14 Uhr.

SahrplSne bei s . W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

902 Rohrdors . den 5. Juni 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Tode meiner lieben Gattin , unserer
Mutter und Großmutter

Sophie Buhler
geh. Seeger

sagen wir herzlichen Dank. Besonders auch für
die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers , für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes und
für die Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernde » Hinterbliebene «.

LSLÄ « ILÄ«
Eine Neuheit und Wohltat bedeutet
meine Halbweiche, federlose Bruch¬
bandage (eigenes System), schmiegt
sich ganz dem Körper an , ohne zu be¬
lästigen. Hält schwere Brüche, auch
Hodenbrüche. Tag und Nacht trag¬
bar. rutscht und drückt nicht. Maß-
ansertigung ! Auch Leib-, Nabel- u.
Borfallbinden . Bin am Donnerstag
den 10.Juni von9—lUhr in Nagold
im Gasthos z. „Löwen" anwesend.
Kostenlose Auskunft : sos
Düe , Hannooer .WeItzekreuzstr.30

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des »Gesellschafters *:

l 'oni Xaggler"
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold

81ottmr
können sehr bald stotterfrei rede»,
auf Grund 28jähriger Erfahrung
Tue Ursache wird durch meine ge¬
setzt gesch. Vorrichtung u. Methode
auf einfache, natürliche Werse be¬
seitigt. Dauererfolg. Dankschrnoe»
und Gutachten ärztl. Autoritäten.
Kostenlose Auskunft für Stotterer
und Eltern stotternder Kinder««
Donnerstag , 10.Juni v. 9—1IM
in Nagold im Gasthof z. „Löwen.

Unterrichtsinstitut H.Steinmeier
Hannover , Wedekindstraße 7.

Die einzige parteiamt¬
liche Frauenzeitschris
können Sie jederzeit zum Preis
von 27 Z das Heft abonniere»

in der
Buchhandlung Zaiser.MW
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Wieder zwei Opfer der Klostermoral
Aus den Seuchenherden von Waldbreitbach und Fulda
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Bor der 3. Großen Strafkammer des
Landgerichts Koblenz hatten sich am Freitag
M 34 Jahre alte ehemalige Franzis-
laner - Bruder Böcken,  genannt Bruder
Arcadius, und der 31jährige Barmher
PS Bruder Ernst End res.  genannt
Kruder Kajetan , wegen widernatürlicher Un¬
echt zu verantworten . Wieder mußten bis
i»z kleinste all die widrigen Scheußlichkeiten
W abgrundtiefen Gemeinheiten erörtert
«erden, die von den Brüdern unter sich und
W den ihnen anvertrauten Zöglingen be¬
gangen wurden, und die man schon als zum
Wichen Leben dieser „kommen " Bruder¬
schaften gehörend, betrachten muß.

Während die Verhandlungen bezüglich der
Straftaten ein gleichartiges Bild boten, sind
ix durchaus verschieden hinsichtlich des
Charakters und der Einstellung der Ange¬
klagten. Der eine, der als unbescholtener,
sstmg religiös erzogener Junge ins Kloster
kintrat und sich aüch nach seiner Klosterzeit
einwandfrei geführt hatte , legte ein aus-
richtiges Geständnis  ab und zeigte
den ernsten Willen zur Besserung, den er
auch durch sein Ausscheiden aus dem Kloster
bekundet hatte . Der zweite dagegen leug¬
ne  te h a r t n ä cki g lind gab schließlich nur
bas zu, was ihm schlagkrtd und unwiderleg¬
lich bewiesen werden konnte.
Moralauffassung der Verantwortlichen

Der erste Angeklagte, Bruder Arcadius,
rar 1926 im Alter von 23 Jahren , nachdem
ki arbeitslos geworden war , auf eine
Zeitungsanzeige  hin , bei Len Fran-
Dkaner-Brüdern in Waldbreitbach als Po-
Alant eingetreten. Kaum war er in Wald«

Kerkehr
üse vom 8. Juni
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keitbach eingetroffen, da nahte sich ihm schon
der Versucher in Gestalt des Bruders Ale-
xauder,  der zu ihm in die Zelle kam und
ihn ohne große Umschweife in die scheußlichen
Wimnisse deS Klosters einweihte. Diesen
Bruder Alexander hat der Angeklagte später
in Linz wieder getroffen und die widerlichen
Beziehungen mit ihm fortgesetzt. Zu Dützen-
ben marschieren die Namen der Brüder auf,
die aus Verführten nun ihrerseits zu Ver-
iührern wurden und die Pest der sittlichen
Verkommenheit immer weiter trugen . Ein¬
mal verdorben, machte sich der Angeklagte
mn auch an die Zöglinge heran . Wenn er

: in andere Klöster kam, wie z. B. in das schon
erwähnte Linz oder nach Ebernach, so wurde
dort das schandbare Treiben fortgesetzt.

! Besonders erschütternd ist die Erklärung
Ides angeklagten Bruders Arcadius , er habe
»seine Oberen wiederholt ge.
»beten , ihn von den Kranken weg-
'zunehmen.  Schriftlich und mündlich hat

er die wahren Gründe für seine Bitte an¬
gegeben jedoch lediglich die Antwort erhal-
ten, er solle zusehe n, wie er fertig
werde (!). Jeder würde ja von Versuchern
geplagt. Und so setzte er eben seine Schmutze-
reien fort, da seine Oberen ihm aus keine
Weise halfen.

In seinem Plädoyer betonte der Staats¬
anwalt, der Angeklagte habe sich vollständig
den im Kloster herrschenden Gepflogenheiten
mgepaßt. Bemerkenswert ist nur der Werde-
rang des Angeklagten, der sich vor seiner
Bosterzeit anständig geführt und auch nach
seinem Austritt aus dem Kloster einwand¬
frei gelebt hat , also ausschließlich während
seines Klosteraufenthaltes die Dinge beging,
die ihn nun ins Zuchthaus bringen . Darin
liegt die Tragik seines Lebens. Die Or¬

densoberen aber haben die
Ding « mit frommen Sprüchen
abgetan.

Das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverlust.

Ergreifender Brief eines betrogenenVaters
In der zweiten Verhandlung hatte sich der

Barmherzige Bruder Kajetan  zu verant¬
worten . Im Jahre 1929 trat er im Alter von
23 Jahren in die Genossenschaft der Barm¬
herzigen Brüder in Montabaur ein. Ende
1931 kam er dann in das aus zahlreichen
Prozessen der letzten Zeit schrecklich bekannte
H e r z- J e su - H e i m zu Fulda,  wo er
seine unter Anklage stehenden Straftaten
verübte. Der Angeklagte hat es übrigens fer¬
tig gebracht, früher seinem Verteidiger gegen¬
über zu behaupten, sein anfängliches Schuld-
geständnis sei ihm von der Polizei ab¬
gepreßt (!) worden, so daß man zuerst das
Verfahren vertagte, bis dieser üble und de-
kannte Trick aufgeklärt wurde. Dieses un¬
qualifizierte Verhalten suchte er heute mit
einer gewissen„Haftpshchose" zu erklären (!).

Mit tiefer Erschütterung hörten die An¬
wesenden den BriefdesVaters eines
im H e r z»I e s u - H e i m unterge¬
brachten Zöglings,  den der Vor-
sitzende aus den Akten vorlas . In diesem
Brief an den „Ehrwürdigen Herrn Bruder-
Vorsteher" gibt dieser ahnungslose Vater
seiner großen Freude darüber Ausdruck, daß
sein Sohn im Herz-Jesu -Heim Aufnahme ge-
fanden habe, und mit rührenden Worten
versichert er das unbegrenzte Ver-
trauen zu diesen frommen Män-
nern  und seine unauslöschliche Dankbar¬
keit. Er spricht von den „treuen und unver¬
dorbenen Augen seines Jungen ", den er mit
frohem Herzen der Fürsorge der Barmhe»
zigen Brüder übergebe. Wie sehr dieses rück¬
haltlose Vertrauen mißbraucht wurde und
wie schändlich dieser unglückliche Vater hin¬
tergangen wurde, ging mit erschreckender
Deutlichkeit aus den Aussagen der als Zeu¬
gen vernommenen früheren Pfleglinge der
Anstalt hervor . Der Staatsanwalt wies in
seinem Plädoyer darauf hin, daß gerade die
Genossenschaft der Barmherzigen Brüder , in
deren Heim in Fulda so besonders ungeheuer-
liche Zustände herrschten, mit Verdächtigun-
gen der deutschen Rechtspflege zu operieren
versuche und mit lügenhaften Behauptungen
einem Herrn Mundelein und ähnlichen Sub-
-iekten die Unterlagen für ihre Verleumdun¬
gen liefere. — Das Urteil lautete auf
2Vr Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehr-
Verlust.

Das„Msümkfür-rutsche otl-en-eKunst"
und was der Künstler darüber wissen mutz
Immer wieder laufen beim „Hilfswerk für

deutsche bildende Kunst" Anfragen der Künstler
ein. Die folgende Beantwortung enthält das, was
der Künstler unbedingt beachten muß:

1. Das vom Reichsminister Dr . Goebbels ins
Leben gerufene „Hilsswerk für deutsche bildende
Kunst" fördert begabte deutsche Künstler durch
Ausstellung und Verkauf ihrer Werke. Das „Hilfs¬
werk für deutsche bildende Kunst" untersteht
organisatorisch dem Hauptamt für Volkswohlfahrt
und künstlerisch dem Reichsbeauftragten für künst¬
lerische Formgebung, Professor Schweitzer.

2. Anmeldeberechtigt find alle deutschen
Künstler und Künstlerinnen , die nickt

M».

^ jeüemKUuL

ssVillL VE -P-l

durch feste Anstellung oder größere Aufträge auf
absehbare Zeit wirtschaftlich sichergestellt sind.
Sie müssen Mitglied der Reichskammer der bil¬
denden Künste sein.

3. Antragsformulare  sind bei dem zu-
ständigen Landesleiter der Reichskammer der
bildenden Künste anzufordern . Die ausgefüllten
Formulare sind an den Landesleiter zurückzu¬
reichen.

4. Das „Hilsswerk für deutsche bildende Kunst"
fordert die Künstler nach Prüfung der Anträge
auf, die Kunstwerke einzusenden. Die Aufforde¬
rung zur Absendung ist unbedingt abzu¬
warten.  Frachtunkosten und Ausstellungs¬
gebühren trägt dann das Hilfswerk.

5. Bei Verkauf der Kunstwerke fließt den Künst¬
lern der Erlös ungeschmälert zu.

Eonderzüge nach Berlin
zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"

Aus Anlaß der großen nationalsozialisti-
schen Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"
in Berlin führt die Gaupropagandaleitung
der NSDAP , gemeinsam mit der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " zwei
Sonderzüge nach Berlin  durch . Die
beiden Züge fahren am Donnerstag,
den 10. Juni,  abends in Stuttgart weg
und halten in Ludwigsbuvg, Bietigheim,
Heilbronn , Neckarsulm und Lauda . Die An¬
kunft in Berlin erfolgt am Freitag , den
11. Juni zwischen7 und 8 Uhr vormittags.
Die Rückreise ist auf Montag , den 14. Juni,
abends sestgelegt, so daß den Fahrtteilneh¬
mern neben dem Besuch der Ausstellung noch
genügend Zeit bleibt, Berlin und seine
nähere Umgebung kennen zu lernen . Der
Fahrpreis beträgt für die Hin- und Rück¬
reise nur 17 RM. Dabei ist jeder Volks¬
genosse berechtigt,  an dieser Sonder-

j zugsfahrt teilzunehmen. Anmeldungen neh-
i men alle Dienststellen der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " entgegen.,
Mer-Sugen- sammelt Heilkräuter

- Unter Leitung der Hitler -Jugend -Apothe-
i ker sammeln die Einheiten der Hitler-Jugend
! mild wachsende Arzneipflanzen.
! Ungeheure Mengen von Drogen und Heil-
^ lrüutern müssen aus dem Ausland eingeführt

werden; die Hitler - Jugend trägt mit der
Durchführung dieser Sammelaktion zum Ge¬
lingen des Vierjahresplanes  bei.

Schuh den Hummeln
Ueber die Hummeln herrscht noch viel Unklar¬

heit. Immer wieder werden Hummelnester zer¬
stört. Da ist es notwendig, auf den großen Nutzen
dieser Insekten hinzuweisen und ihren Schutz zu
empfehlen. Die Hummeln sind dre einzigen
Befruchter von verschiedenen Pflan¬
zen,  besonders des Klees. Durch die zunehmende
Kultivierung des Bodens sind die Nistplätze der
Hummeln ohnehin beschränkt und durch den Un-
verstand mancher Menschen werden jährlich Tau¬
sende von Hummeln vernichtet. Irgendwelcher
Schaden ist von den Hummeln nicht belannt.
Ihr Nutzen ist beinahe sprich wört-
l i ch. Sie verdienen daher geschützt zu werden.

LOW»der Wtttt.StamMU«
Großes Haus

Montag , 7. Juni : Geschlossen.
Dienstag , 8. Jnni : 6 30: „Aida". Anfang 7.30.

Ende 11 Uhr.
Mittwoch, 9. Juni : I» 30: „Zigeunerliebe". Anfang

7.30, Ende 10.30 Uhr.
Donnerstag , 1». Juni : O 30: „Das Leben sür den

Zaren". Anfang 7.80, Ende 11 Uhr.
Freitag , 11. Jnni : NSKG . 114: „Die Zanberflöte".

Anfang 7.30, Ende 10.45 Uhr.
Samstag , 12. Juni : Anher Miete : „Die Wal¬

küre". Anfang 6.80, Ende 10.48 Uhr.
Sonntag . 18. Juni : NSKG . Geschl. Vorstellung:

„Rrgoletto'h Anfang 2.30, Ende 5 Uhr. - Anher
Miete : „Zigeunerliebe". Ans. 7.30, Ende 10.SÜ Uhr.

Montag , 14. Juni : Geschlossen.
Kleines HanS

Montag , 7. suni : L 27: Thoma-Abend: „Waio-
frieden", „Lottchens Geburtstag ", „Die Brautschau.
Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Dienstag , 8. Jnni : NSKG . 112: „Das kleine Hof-
konzert". Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mittwoch. 9. Jnni : NSKG . 118: „Das kleine Hof-
konzert". Anfang 8 Uhr, Ende 10.30 Ubr.

Donnerstag , 10. Jnni : V 27: „Der Mann mit dem
grauen Glück". Anfang 8 Ubr. Ende 10.80 Uhr.

Freitag. 11. Juni : v 81: „Der Mann mit dem
grauen Glück". Anfang 8 Uhr, Ende 10.80 Ubr.

Samstag , 12. Jnni : Anher Miete : „Das kleine
Hofkonzert". Anfang 7.80 USr. Ende 10.30 Uhr.

Sonntag . 13. Jnni : LlU/l 17: „Kaiser Konstantins
Taufe ". Anfang 8 Ubr, Ende 10 Uhr.

Montag , 14. Jnni : ^ 20: „Andreas und sein
Hund". Anfang 8 Ubr, Ende nach 10 Ubr.

Heiteres
Der Magnet

Gesucht wird eine gute Köchin sowie ein Haus¬
mädchen. Frau Amanda Schmieder , gleich gegen¬
über der Artilleriekaserne.*

Ein Philosoph
Herr Vemmchen reist ins nördliche Eismeer.

Dort stößt sein Schiff mit einem Eisberg zusam¬
men und sinkt. Der Bug ist schon weggesackt.
Auf dem Heck steht Vemmchen und sieht seinem
Schicksal gefaßt ins Auge. Und es scheint, als
wagten sich die kalten Fluten nicht recht an ihn
heran . Schließlich aber versinkt auch sein letzter
Halt . Da murmelte er versonnen:

„Eijntlich wollt 'ch mich verbrennen lassen . ."

„Ich möchte Franz etwas zum Geburtstag
kaufen, am liebsten ein Buch, aber ich weiß
nicht welches".

„Schenk ihm „Herzensgeheimnisse" von No¬
wak!"

„Aber vielleicht hat er das schon?"
„Ausgeschlossen, das habe ich mir mal vor

einem Jahr von ihm geborgt und nicht wieder
zuriickgegeben."

Schäl : „Tünnes , ich meine , do hätts en Won-
nung met 'em schöne Uusbleck op der Rhing . Ich
sin äover nix dovun ."

Tünnes : „Io . . . do muß do wade , bis Huh-
wasser eß".

„Herr Hummer ", fragte Bilz seinen neuen
Siedlungsnachbarn . „ist das eigentlich Ihr Hund,
der nachts immer so schrecklich bellt ?"

„Nein ", sagte Hummer stolz, „das bin sogar
ich selbst, weil meine Frau so ängstlich ist !"

!llt-Rainbauer. K

esellschafters":
Kaiser, Nagold,
wörtlich für den
ch der Anzeigen:
lkagold.
kr. K gültig.
7V3.

saßt 6 Seiten

Imr

;e parteiamt-
aenzeitschrist
ederzeit zum Pre-i
s Heft abonnieren
in der
ngZaiser.MM

MM
llrheberrechtsschutz durch VerlagSanstalt Manz, München

74. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein, Baker. Du siehst, ich bin genau so überrascht

wie du", antwortete Hertzerl ausatmend.
Wenn der Vater sich auch rauh und borstig stellen mag,

im Innern ist er bereits ansgesöhnt. Das ist am besten
daran zu erkennen, daß er du zu ihr sagt.

„Sag mal , junge Frau , hast du mich denn gleich
erkannt?"

„Die Aehnlichkeil niit einem Bild , das Herbert hat , ist
mir allerdings schon ausgefallen. Gewißheit aber bekam
ich erst, als ich den Namen hörte. Und nun Hab ich nur
einen Wunsch, daß der Herr Gras mir nicht zürnen
möchte."

„Dann bitt ich mir vor allem eine andere Anrede aus.
Sags ihr , Herbert , wie sie mich pennen soll."

Herbert nickt seiner Frau ansmunternd zu, dann langt
sie über den Tisch und streicht mit einer kosenden Ge¬
bärde über die braune Hand des Grafen Bruggstein.

„Vater ", sagt sie dabei leise. „Wie freue ich mich, daß
ich dich so nennen darf !"

„Was bleibt mir anderes übrig ", lacht der Gras , „als
dich als Tochter aufzunehmen. Hast mir ja gleich gefalle»,
du . . sügte er schmunzelnd hinzu.

Das Eis ist gebrochen und es gibt viel zu erzählen und
die jungen Leute beschließen in vorgerückter Stunde , im
gleichen Hotel zu nächtigen.

„Komm noch einen Augenblick zu mir herein", sagt Gras
Bruggstein, als sie vor seiner Zimmertüre stehen.

„Darf ich auch mitkommen?" fragt Hilde.

„Nein , du leg dich schlafen", sagt der Alte. „Hab nur
keine Angst, ich reiß ihm den Kopf nicht runter ."

Ein paarmal geht Graf Brnggstein im Zimmer auf und
ab. Es fällt ihm sichtlich schwer, die rechten Worte zu
finden. Endlich ermannt er sich.

„Es mag sein, Herbert , daß ich dir damals unrecht
tat . Ich sehe es heute ein. Wir haben eine andere Zeit,
die über gewisse Vorurteile hinweggegangen ist. Schwamm
darüber ! Und was deine Frau betrifft — na ja, warum
soll ichs denn leugnen — sie gefällt mir . Jetzt bleibst du
natürlich bei mir . Morgen gehen wir an den Patryasee
und nächste Woche reisen wir nach Deutschland. Was
denkst du, was Juta für Augen machen wird , wenn sie
uns zusammen sieht!"

„So gerne ich bei dir bleiben möchte", antwortet Her¬
bert, „es geht noch nicht, Vater . Ich muß nochmal nach
Amerika und meinen Auftrag zu Ende führen ."

„Wenn du wirklich so tief in Geschäften steckst, dann
allerdings . Aber Hilde bleibt bei mir , das bitt ich mir
aus . Ich will nicht mehr so einsam sein. Geh zu ihr
jetzt und frag sie, ob sie bei mir bleiben will ."

Damit schiebt Graf Bruggstein seinen Sohn zur Tür
hinaus.

Als er allein ist, fährt er sich mit dem Handrücken über
die Augen.

„Schäm dich, Bruggstein ", sagt er mit komischer Ent¬
rüstung zu sich selber. „Zweiundsechzig Jahre bist du alt,
und willst heulen wie ein Schulbub ."

»

Als sie am nächsten Tag ins Jagdhaus kommen, ist ein
Brief von Juta da.

Gras Bruggstein hält ihn in der Hand und lacht. Doch
kaum beginnt er zu lesen, verändert sich sein Gesicht. Was
ihm Juta schreibt, kann er einfach nicht fassen. Doch ihre
Worte sind so klar und eindeutig , daß es keinen Zwei¬
fel gibt.

Juta schreibt unter anderem:

„Ich bin fest davon überzeugt , daß Toni so unschuldig
ist wie ich und du. Man hat ihn einfach verhaftet und
unter Mordanklage gestellt. Auch die Brandt -Monika ist
in Untersuchungshaft , der Anstiftung zum Mord dringend
verdächtig . . ."

Dazu ein Zeitungsausschnitt , der alles bestätigt:
„Zu dem Mord in den bayerischen Bergen können
wir ergänzend mitteilen , daß man gestern den
Jagdgehilfen Anton Zaggler , als der Tat dringend
verdächtig, verhaftet hat . Die Ehefrau des Ermor¬
deten Fabrikanten , Rudolf Kerber, ist wegen An¬

stiftung zum Mord ebenfalls verhaftet ."
Gras Bruggstein ist schon entschlossen. Wenn es um

Toni geht, muß er zur Stelle sein. Der nächste Schnell¬
zug bringt ihn nach München.

Unter Anklage
Eine Nacht vor dem Verhandlungstag.
Toni geht in seiner Zelle auf und ab. Sieben Schi e

hin , sieben zurück. Es ist nicht dunkel um ihn, denn der
Mond wirft sein Licht durch das kleine Gitterfenster . Nur
in seinem Innern ist es dunkel. Was hilft es, daß sich alle
für ihn einsetzen.

Graf Brnggstein war schon bei ihm, Juta , und selbst
der Brandt . Niemand glaubt an seine Schuld. Aber man
wird ihn verurteilen auf Grund der Indizien . Und selbst
wenn er freigesprochen wird , aus Mangel an Beweisen,
was ist das dann für ein Leben? Man wird es ihm zwar
nicht ms Gesicht sagen: Du hast den Fabrikanten hinter-
rncks erschossen. Nein , das wird niemand wagen, wenn
das Gesetz ihn nicht überführt . Aber hinter seinem
Rücken werden sie tuscheln.

Die Mauern des Gefängnisses könnten erzäblen von
Wochen voll fürchterlicher Qual . Man wollte ihn beim
Verhör mit aller Gewalt in Widersprüche verstricken. Zum
Schluß gab er aus alles nur mehr die Antwort:

„Ich war es nicht. Ich weiß von nichts."
So sagt auch Monika ., . ^

V (Fortsetzung folgt.)

yixhlAlidro««M
yansLrast



Leite 6 — Nr 128 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter* Montag , den 7 . Juni 1937

Der Sport vorn Sonntag

-. 12

Trotz größter Leistungen verliert VsB
Schalke04 schlägt den Schwabenmeister im Kölner Stadion vor 60000 Zuschauern mit4:2 und kommt dadurch
mit dem1. ZC Nürnberg in Berlin ins Endspiel um die .Deutsche"/ Lin ganz unmöglicher Schiedsrichter

Llgeoderledt cke8 von Ser Ül8.  kresse » aek LvIo entiauSle » SeNrlktlel ter » Ulbert LsedelSIe
Bor mehr als 6 0 OVO Zuschauern  wurde am Sonntagnachmittag in dem wundervollen

Aoln « r Stadion  der Vorfchlußrundrnkampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft zwischen
? Stuttgart und Schalke 04  ausgetragen . Nach überlegenem Feldspiel in der ersten
Halbzeit mutzte sich der Schwabenmeister am Ende doch geschlagen geben , da die Knappen in der
Metten Halbzeit gewaltig voin Leder zogen und den Sieg an sich rissen . Die Schuld an dieser
Niederlage unseres Meisters wird Wohl der Schiedsrichter Gärtner  aus Mühlhausen in Thü¬
ringen tragen , der dem Spiel in keiner Weise gewachsen war . Bis zum letzten Augenblick arbeitete
der VfB . aus ein « Verbesserung des Resultats hin ; die Bewegungsspieler befanden sich in großer
Form und nötigten die Knappen zur Hergabe ihres ganzen Könnens.

Mit MF . an den Rhein . . .
Ueber die Landeshauptstadt Schwabens funkelt

der Sternenhimmel in sommerlicher Pracht;
Mitternacht ist vorüber . Hunderte von Menschen
drängen sich auf dem Hauptbahnhof , grüßen und
winken mit den weiß -roten Fahnen , Lachen , Sin¬
gen . KdF . fährt an den Rhein , nach Köln
zum großen Spiel des Schwaben - und Gruppen¬
meisters gegen die Schalter Knappen . Wer wird
siegen ? Wird der ausgezeichnete Mittelläufer
Ruh,  der sich bei dem letzten Training einen
Muskelriß zuzog , spielen können . Wird unser als
durchschlagskräftig bekannter Sturm die Ver¬
teidigung durchreißen können , oder werden unsere
Hintermänner dem Kreiselspiel der Knappen er-
liegen ? Meinungen werden ausgetauscht , Mög-
lichkeiten erwogen . Das Spiel wird es bringen.
Nicht wenige haben die Karten hervorgeholt , der
Binokel ist im Gang . Man sang , scherzte und
auS mancher Ecke drangen vernehmlich die Atem¬
züge eines selig Entschlummerten.

Frühsonne am Rhein
Der neue Tag ist heraufgestiegen , die Früh¬

nebel finken , und Plötzlich leuchtet das Helle Licht
der auffteigenden Sonne auf dem gleißenden
Spiegel des Rheins , des herrlichen deutschen
Rheins ! Menschen drängen sich an die Fenster,
leise ziehen die Kähne durch daS Wasser . Dort
oben , hoch über uns , reckt die Germania des
Niederwalddenkmals die Hand zum Gruß über
Deutschland . Drüben auf der anderen Seite flie¬
gen die Burgen und Schlösser vorüber , und in
ihren Fenstern spiegelt sich die Morgensonne.
Hier die Loreley , das Deutsche Eck in Koblenz
und zwischen all den Wäldern und Reben zieht
ruhig der Rhein , Deutschlands ewiger Strom
seine Bahn wie vor Hunderten und tausenden
von Jahren , einzig , groß , majestätisch . Die
Fahrt an den Rhein ist uns mehr als ein Erleb¬
nis , sie ist eine Wallfahrt zu heiliger deutscher
Stätte.

Triumphzug vor dem Kampf
Breiter wird das Tal , das wir stromabwärts

fahren , und kurz nach 8 llhr ziehen wir langsam
in das Dunkel des Deutzer Bahnhofs . Kaum sind
die Türen aufgerissen , da quillt ein unüberseh¬
barer Stroni von Menschen aus der Halle . Schon
in kürzester Zeit haben sich einige zusammen¬
getan , die sähnchenschwingend und singend durch
die Straßen der alten Stadt ziehen , über welcher
ernst und groß die beiden Türme des DomeS
stehen . Lachend wird der lustige Zug gegrüßt.
Auch von den Schalke -Anhängern , die zu Tau¬
senden in Sonderzügen und in Omnibussen ge¬
kommen sind — fast verschwinden unsere tausend
aus Stuttgart ! Aber immerhin , die Treuesten
des Schwabenmeisters sind schon ein großer
Rückhalt . Sprechchöre steigen : „Ho -Ho-He — VfB ."
— und nach einer kurzen Pause : „Ha -He-Ho —
Schalke wird ko.' Ob er es wird ? Es hat sich

zwar herumgesprochen, daß auch einige Schalke-
Spieler wahrscheinlich nicht antreten werden.
Gewiß , unsere Elf wird sich trefflich zu schlagen
wissen. Ob es aber gelingt ? — das Spiel wird
es bringen.

Die erste Halbzeit gehört dem VfB.
Heiß brennt die Sonne auf das mit Fahnen

geschmückte herrliche Stadion . Schon Stunden
vor Beginn streben die Tausende der Kampfstätte
zu und nach Beendigung eines sehr flott durch¬
geführten Jugendspiels füllen die Ränge dieses
einzigartigen Stadions mehr als 60 000 Men¬
schen . Es herrscht eine unbeschreiblich gute Fuß¬
ballstimmung , eine Stimmung , wie sie nur bei
ganz großen Spielen aufzntreten Pflegt . Die
blau -weißen und rot -weißen Fähnchen werden
von Tausenden und aber Tausenden geschwungen
und als die Elf der beiden Vereine , voran der
Schwabenmeister , in das Spielfeld einzieht , will
der Jubel kein Ende nehmen . Zuvor wird jedoch
noch bekanntgegeben , daß beide Mannschaften
nicht in der ursprünglich vorgesehenen Aufstel¬
lung antreten können . Nutz , der erstklassige
Mittelläufer des VfB ., erscheint nicht . An feine
Stelle tritt Mattes.  Auch bei den Knappen
fällt einer aus und zwar der vielfach Internatio¬
nale Kuzorra.  Für ihn geht Gellesch  in
den Sturm , Szepan  wechselt auf die Halblinke
Seite , während der junge Berg  als rechter
Läufer spielt . Die Mannschaften stehen also in
folgender Aufstellung:

VfB .: Schnaitmann : Seibold , Kotz; Kraft,
Mattes , Hahn ; Haaga , Koch. Pröfrock, Schäfer,
Lehmann.

Schalke 04 : Klodt ; Bornemann , Schweinfurt;
Berg . Tiebulski , Valentin ; Kallwitzkh , Gellesch,
Poertgen , Szepan , Urban.

Da steht nun unsere Elf,  die sich viele
Schlachten hindurch siegreich geschlagen hat und
grüßt die ihnen zujubelnde Menschen . Daneben
aber stehen die Schalker,  ein Szepan , ein Ur¬
ban , ein Gellesch und all die Kanonen , die wir
alle in zahllosen Länderspielen bewundern konn¬
ten . Werden ihnen die unsrigen etwas entgegen¬
halten können ? Wird es möglich sein , hier
ehrenvoll abzuschneiden ? Ja , es ist möglich ge¬
worden und unser Meister hat sich in seiner
ganzen Stärke gezeigt . — Schon die erste Minute
nach dem Anspiel bringt einen sehr gefährlichen
Angriff von Szepan und Urban.  Doch
Schnaitmann steht eisern . Aber dann nimmt der
VfB . das Heft in die Hand . Lehmann  geht
durch und schießt . Klodt  muß zur ersten Ecke
für den VfB . abwehren . Und da geschieht das
Unfahliche : Die Schalker  stehen im Stuttgar¬
ter Strafraum , ein kurzes Gedränge , der Schieds¬
richter Pfeift und verhängt einen Elfmeter wegen
Hände . Hahn  springt der Ball an die Hand.
Poertgen  schießt Placiert ein , für Schnait¬
mann unhaltbar . Das Pfeifkonzert, , das sich bei

Der „Club" mußte gegen HSV kämpfen
Bor 60000 Zuschauern gewinnt derl. ZL Nürnberg in Berlin3:2 ll:Os

Strahlender Sonnenschein fiel von einem kaum
bewölkten Himmel auf das Berliner Olympia-
Stadion hernieder . Eine leichte Brise machte
wenigstens zeitweise die über 30 Grad starke
Schwüle ellvas erträglicher . 60 000 Zuschauer
etwa umsäumten das weite Rund , als der vor¬
jährige Fußballmeister , 1. FC . Nürnberg,  ge¬
gen seinen großen Rivalen aus früheren Jahren
zum Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft
in der Vorschlußrunde antrat . In der ersten
Halbzeit waren die Leistungen auf keiner allzu
großen Stufe . Erst als nach der Pause der „Klub"
schon 2 :0 führte und sich der Hamburger SV . zu
einem gewaltigen Endspurt ausrasfte , wurden die
Masten voll mitgerissen . Nürnbergs große Stra¬
tegen überstanden aber auch den Ansturm der
Norddeutschen und siegten verdient.

Wie in früheren Jahren trat die unterschied¬
liche Spielauffasfung beider Mannschaften klar
zutage . Der Erfahrung , technischen Reife und dem
vielberühmten Flachpaßspiel der Nürnberger
stand das aufopferungsvolle , frische und forsche
Angriffsspiel der Hanseaten gegenüber . Die Ham¬
burger blieben durch ihre plötzlich vorgetragenen
Steildurchbrüche ihrer Flügel recht gefährlich.
Ausschlaggebend für den Ausgang des Kampfes
war zweifellos die größer « Erfahrung der Nürn-
berger , die in den letzten entscheidenden Minuten
die besseren Nerven hatten . Beim „Klub ' zeich¬
neten sich in der Deckung Carolin und Oebm
aus , während der Sturm von der großen Taktik
von Eiberger und Schmitt  am meisten
profitierte . Der HSV . hatte feinen besten Mann
im Torhüter Warning,  der zweifellos eine
höhere Torausbeute der Nürnberger verhinderte.

Nürnberg zeigte famose Technik
Die Hanseaten spielten mit dem Wind im Rük-

ken und legten schon in den ersten Minuten trotz
der drückenden Hitze ein großes Tempo vor . Wie¬
derholt kamen die schnellen Außenstürmer gut
durch, aber die Nürnberger Hintermannschaft war
»oll auf dem Damm . Sikorfki  auf dem rech¬
ten Flügel war an Munke rt  vorbeigekommen,
«ckier LarftenS  auf Halblinks schoß in der Aus.

regung neben das Nürnberger Tor . Ein Frei-
stoß Noacks wurde an den Pfosten geknallt.
Nach etwa viertelstündigem Spiel fand dann
Nürnberg richtig zusammen . Das Spiel der Süd¬
deutschen , von denen sich jeder als vollendeter
Ballkünstler zeigte , war eine Augenweide . Lang¬
sam , aber sicher wurden die Hanseaten zurückge¬
drängt und Warning  hatte alle Hände voll
zu tun , um sein Tor rein zu halten . Es setzte
eine wahre Kanonade auf das Hamburger Tor
ein . In der 32 . Minute mußte sich Warning
dann erstmals geschlagen bekennen . Einen Ball
von Nebel ein  nahm Eiberger  auf und
schoß aus 10 Meter Entfernung ein . Bei 1 : 0
Toren und 6 :0 Ecken für den deutschen Meister
wurden die Seiten gewechselt . -

Ein rassiger Kampf . . .
Bald nach dem Seitenwechsel kam der deut¬

sche Meister zu seinem zweiten Tor . Eine starke
Drangperiode fand durch einen erfolgreichen Tor¬
schuß Gußners  ihre Krönung . Auch in der
Folge blieb Warning  im Hamburger Tor im
Brennpunkt aller Geschehnisse . In der 61 . Minute
war ein von Hofs mann  in prächtigem Allein¬
gang erzieltes Tor für den HSV . das Signal
zur Generaloffensive . Auf einmal trat die Kampf¬
kraft und der unbändige Siegeswille des HSV.
zutage . Die Abwehr des Bayern -Meisters wurde
unaufhörlich unter Druck gesetzt . In der 78 . Min.
konnte Carstens  unter großem Jubel zum
Ausgleich einschießen . Der ,Muo ' spielte wesent¬
lich langsamer , aber sein kurzmaschiges Spiel lies
immer noch sehr genau . Kurz vor Schluß fiel
dann der siegbringende Treffer . Quer über das
ganze Feld schlug Oehm  einen Freistoß . Guß-
ner  war frei in Stellung gelaufen und köpfte
unhaltbar ein . Nürnberg war nun wieder da.
Den Süddeutschen war es ein leichtes , bis zum
Schluß den knappen Vorstoß ungefährdet zu Hai-
ten . Bei einem Eckenverhältms von S :1 endete
der Kampf mit einem verdienten , allerdings
schwer errungenen 3 :2-Sieg des deutschen Mei-
sters . Der Berliner Schiedsrichter Zacher lei-
tete ohne Tadel.

dieser höchst ungerechten Entscheidung erhoben
hat , will und will kein Ende nehmen ! Man sicht,
die VfB .ler sind ein wenig aus der Fassung
gebracht und unsicher geworden . Trotzdem kom¬
men sie immer wieder vor das gegnerische Tor.
Schalke muß einige Angriffe des Schwabenmei¬
sters abwehren . Endlich nach wundervollem Zu¬
sammenspiel des Stuttgarter Sturmes gelingt
der längst verdiente Ausgleich . Pröfrock  be¬
kommt in der 30 . Minute den Ball fein zugespielt
und verwandelt ihn zum ersten Tor für VfB.
Jubel brandet auf . Bis zum Schluß der ersten
Halbzeit liegt der VfB . klar in Front . Sze¬
pan  tritt fast Har nicht in Erscheinung , die
Schalker werden in ihre Hälfte zurückgedrängt,
während die DfB .-Verteidigung in der Mittel¬
linie steht . Unentschieden 1 :1 endet die erste
Halbzeit.

Nach einem kurzen mit Beifall aufgenommenen
Tanz einer schwäbischen LrachtengruPPe wird
angespielt . Schalke kommt gleich gut in Fahrt.
Bei einem Gedränge vor dem VfB .-Tor soll regel¬
widrig abgewehrt worden sein . Der Schiedsrich¬
ter diktiert hart an der 16 -Meter -Grenze Straf¬
stoß gegen VfB . Diese Entscheidung ist nicht ganz
richtig , denn wohl niemand in dem weiten Oval
hat ein Vergehen eines VsB .-Spielers beobachten
können . Szepan  schießt mit unheimlicher Wucht
scharf placiert in die linke Ecke. Der zweite Er¬
folg für Schalke ist also durch die Fehlentscheidung
des Schiedsrichters zustandegekommen . Nun dreht
Schalke auf , die Schwaben kämpfen zwar unent¬
wegt weiter , doch die Technik des Gegners bringt
diesem leichte Vorteile . Manche Gelegenheit wird
von den Knappen verpaßt.

Elfmeter gegen Schalke
Eine Ecke für Schalke wird tadellos in die

Mitte gegeben und durch Gellesch  ganz glän¬
zend zum dritten Erfolg für die Schalker ver¬
wandelt . Auch die Schwaben klatschen für die
wundervolle Leistung Beifall . Bald darauf fällt
aus - einem Gedränge das vierte Tor für Schalke.
Szepan  schießt sicher ein . Noch 15 Minuten

LUlF-einen Äkl'cF

um die Deutsche Fußballmeisterschaft
In Köln: Schalke 04 — VfB . Stuttgart 4:8
In Berlin : SC . Nürnberg — Hamburg. SB . 8:2
Dritte Hauptkunde um den Tschammer -Pokal
1. SSB . Ulm — SvB . Göppingen
SV . Zuffenhausen — SvSr . Ehlingen
SpB . Feuerbach — Karlsruber KV.
Kickers Frankenthal — Union Bückingen

Aufstiegsspiele zur Gauliga
Ulmer SV . 94 — SB . Geislingen
SB . Nürtingen — VfR . Schwenningen
SvBag . Untertürkheim — SB . Kornwestheim

Freundschaftsspiele
SvVgg . Tübingen — Stuttgarter Kickers
TSV . Münster - Stuttgarter SC.

8:0
8:1
1:5
2:1

8:1
2:82:v

0:2
1:7

llnuSdall
Aufstiegsspiele zur Gauklasse

TB . Urach — TSV . Schnaitheim 14:5
TBd . Ravensburg — SB . Zuffenhausen 9:8
TB . Untertürkheim — TG . Schur« v:v

Vorschlußrunde im Gaupokal
TSV . Sützen — TV . Bad Cannstatt 12:8
TB . Altenstädt — KSV . Zuffenhausen 14:5

Borschlußrunde im Kreisklasse - Pokal
TB . Heilungen — TBd . Gingen/KUL
VfL. Sindelfingen — TGV . Holzbeim 5:14

sind zu spielen , unser Meister liegt klar in
Front , aber die Schalker halten das Resultat.

Kurze Kritik
Die Schalker  wären am Sonntag zu fchla-

gen gewesen : das ist der Eindruck , den jeder Zu¬
schauer hatte . Die Hintermannschaft war über¬
haupt nicht auf dem Plan und bis auf 20 Minu-
ten in der zweiten Halbzeit hat auch der Sturm
trotz des Szepan und Urban  nichts hervor-
ragendes geleistet . Gewiß , die einzelnen Leistun-
gen der Spieler im Technischen waren unüber¬
troffen , doch die Gesamtleistung steht sicherlich
unter der , wie wir sie von Schalke gewohnt sind.
— Der VfB.  hat sich trotz seiner Niederlage von
seiner besten Seite gezeigt . Bester Mann war
vielleicht Haaga.  Ueberhaupt war der Sturm
mit all seinen Mannen durchschlagkräftig wie nie
zuvor und wies eine prächtige Leistung aus . Mm
hatte aus die Schwaben heruntergeschaut in Köln
bevor das Spiel begann . Jetzt ist man ander-
auf sie zu sprechen , trotzdem sie verloren Haien.

VfR Schwenningen ist in der ersten Kl<G
Lin3:2-Sieg in Nürtingen sichert dem Schwarzwaidmeister den Ausstieg

Im Aufstiegskampf  zur ersten württem-
bergischen Fußballklasse ist an diesem heißen
Juni -Sonntag die erste Entscheidung gefallen.
Der Schwarzwaldmeister VfR . Schwennin¬
gen  feierte beim FV . Nürtingen  mit 3 :2
einen knappen Sieg , der ihm zugleich die Gau¬
ligazugehörigkeit eiwbrachte , da Salamander
Kornwestheim  als Tabellendritter von der
Spvgg . Untertürkheim  mit 2 :0 ge¬
schlagen wurde . Um den zweiten Platz streiten
sich noch drei Vereine : Ulmer FV . 94 , der
Geislingen  sehr sicher mit 3 :1 abfertigte,
sowie die beiden diesmaligen Gegner Kornwest¬
heim und Untertürkheim . Wer von diesen
Mannschaften neben Schwenningen aufsteigen
wird , ist schwer vorauszusagen . Die Tabelle:
BfR . Schwenningen 9 6 2 1 17 :8 14 :4
Ulmer FV . 94 9 5 2 2 23 :8 12 :6
FV . Kornwestheim 8 4 1 3 14 :9 9 :7
Spvgg . Untertürkheim 8 3 2 3 15 :14 8 :8
FB . Geislingen 8 1 2 5 10 :19 4 :12
FV . Nürtingen 8 1 1 6 6 :26 3 :13

Siegestreffer durch Elfmeter
FB . Nürtingen — VfR . Schwenningen 2 :3

Den Schwenningern wurde der Sieg vom Zol-
lernmeister FV . Nürtingen bestimmt nicht leicht
gemacht . Vor 800 Zuschauern konnte der neue
Gauligaverein zwar schon in den ersten zehn
Minuten durch Distel und Hauser  mit 2 :0
in Führung gehen , dann holte aber Nürtingen
vor der Pause einen Treffer durch Euchen-
Hofer  und nach dem Wechsel durch Walter
auf . Erst ein ziemlich harter Handelsmeter , der
von Distel verwandelt wurde , brachte Schwen¬
ningen den Sieg . Schiedsrichter Schwarz-
Fenerbach leitete nicht ganz befriedigend.

Untertürkheim bleibt dabei
Spvgg . Untertürkheim — FV . Kornwestheim 2 :0

1000 Zuschauer erlebten in Untertürkheim
einen spannenden Kampf , den die Einheimischen
verdient für sich entscheiden konnten . Kornwest¬

heim war üicht in bester Form , das Spiel de-
Unterland -Meisters litt vor allem unter dem
Ausfall von Seitz I , der in der 13 , Minute bei
einem unglücklichen Zusammenprall verletzt wurde
und für eine halbe Stunde dem Spielfeld fern-
bleiben mußte . Die Platzelf hatte ebenfalls einen
Ausfall zu verzeichnen , Torwart Ohr wurde bei
einem groben Faul von Albrecht verletzt . Wrecht
wurde von dem ausgezeichneten Schiedsrichter
Schütze - Feuerbach sofort vom Platz gevüefen.
Sicherer Ulmer Sieg

Mmer FV . 94 — FB . Geislingen 3:l
Ulm 94 feierte vor 1200 Zuschauern eine«

sicheren Sieg über Geislingen . Saile  brachte
Ulm in Führung , Maisch,  der erstmals für
Geislingen spielte , glich aus . Für den 2:1-Halb>
zeitstand sorgte Schmid,  der dann nach dem
Wechsel einen Elfmeter dem Geislinger Torhüt»
in die Hände schoß . Ulm kam aber doch noch zu
einem dritten Tor und zwar durch Bauer,
I a u ch- Stuttgart leitete ganz ausgezeichnet.

Hans GLuE geschlagen
Der Italiener Pintacuda siegt in Rio de Jan « »

Mit einer großen Ueberraschung endet« der
fünfte große Automobilpreis von Rio de Ja¬
ne iro.  Der Italiener Pintacuda  siegte auf
einem Alfa Romeo vor dem Auto - Union-
Fahrer Hans Stuck . Stuck lag in sicherer Füh¬
rung , als er zum Reifenwechsel gezwungen wurd«.
Er verlor dabei so viel Zeit , daß er bis z»m
Schluß den Italiener nicht mehr erreichen konnte.

Trotz strömenden Regens hatten sich über
100 000 Zuschauer  rund um die 11,7 Kilo¬
meter lange Streck « «ungesunden . Der Kurs ent¬
hielt 56 schwere und schwerste Kurven und wies
auch einige Steilstücke auf . Alles war davon über¬
zeugt , daß es zu einem harten Kampf zwische«
dem Auto -Union -Rennwagen mit Hans Stuck
und den Alfa -Romeos der Italiener Pinta¬
cuda und Brivio  kommen würde.

Der TV Arach setzt seinen Giegessug fort
Die Borschlußspiele um den Gaupokal und Aufstiegsspiele im Handball

Der gestrige Spielsonntag im württembergi-
schen Handballsport brachte eine Reihe wirklich
interessanter Paarungen . Nicht nur in den Bar¬
sch lußrunden - Spielen um den Gau-
pokal,  sondern auch in den Ausstiegsfpie-
l e n zur ersten Handball -Klasse konnte man einen
Kräftevergleich bei den einzelnen Mannschaften
anstellen . Der TV . Urach , der sich den Aufstieg
bereits erkämpft hat , ließ sich in seinem Sieges¬
zug auch am Sonntag nicht stoppen ; er schlug
vielmehr auf eigenem Platz den Tadellendritten
TSV . Schnaitheim  ganz überzeugend mit
14 :5 (6 :2 ) Loren . Etwas knapper gings in
Ravensburg  zu , wo der dortige Turnerbnnd
gegen den FV . Zuffenhausen „nur ' mit 9 :6
Treffern gewann . Ein Unentschieden gab es in
Untertürkheim;  TB . Untertürkheim und
TG . Schur « trennten sich nach wechselvollem
Verlauf 6 :6, nachdem die Platzherren bei Seiten¬
wechsel knapp mit 4 :8 in Front lagen.

Die beiden Vorrundenspiele um den Gaupokal
brachten eigentlich die erwarteten Spielausgänge.

Der württembergische Meister wartete mit ein»
ziemlich abgerundeten Leistung auf und schlug
den KSV . Zuffenhausen  mit 12 :9 (5 :4) . K>
der ersten Hälfte war das Treffen hier noch ziM-
lich ausgeglichen , aber nach der Pause trat we
Ueberlegenheit des Meisters deutlich in Erfchtt-
nung , während sich Zuffenhausen bereits veraus¬
gabt hatte und nun etwas hart spielte . Der beste
Mann auf dem Platz war Rehm  I . In den Tor¬
segen teilte sich der ganze Angriff . — Das zweite
Spiel fand in Süßen  statt , wo der TB . Bao
Cannstatt  mit 14 :5 (7 :2) recht klar geschlagen
wurde . Die Cannstatter legten sich zu Beginn des
Treffens mächtig ins Zeug und lagen schon nach
kurzer Zeit mit 2 :0 in Front . Dann drehte aber
auch Süßen auf und bis zur Pause war euie
klare 7 :2-Führung erreicht . Nach der Pause siel
Cannstatt mehr und mehr ab , während Süßen
in regelmäßigen Abständen noch weitere 7 Tore
erzielte . — Das Endspiel um den Gaupokal pelst
also den württembergischen Meister TV . Alten¬
städt  und den TSV . Süßen  im Kampf.
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